
MöMMuchNchlchten
Wiesbadener General -Anzeiger

WM»  S» X« Sme!»de«Mlageil.NeLkMii».NirrWi.zrmMelLMMD.Me«W.MM,Miüt MW .MW «.Sonnenbera-ffinaou.
" , „ nistet *: Durch Erägerinnen
®bÄi 1b tritt hingen (»hu » Zustell-

Ausgade A
Wierb. Neueste Nachrichten

-J, !, ) . monatl. 0.70 viertelt. 2.10
die Post bezogen lohne Besteig.) . O.M . 2.40 „ L— , 3.—

Die Wie«b. Neuesten Nachrichten erscheinen» glich mittag« mit Aurnahme der Sonn , u. Feiertag«.

Au-g-be »
mit „Kochorunnengetster-
monatl . 0.20 viertelt. 2/70

Derlag . Schristleitung » . yauptgeschüstrstelle : Nilolarstr . U . Kernspr . : Nr . S- lS . 84l6 . SYN.
mdonneni ber Wiesbadener Neuesten Nachrichten (Nurgabe A) Ist mit 800 Mark gegen Lob

Unfall Icder Abonnent der Wiesbadener Neuesten Nachrichten , der auch die humoristische Wochen-
dutNi (9iM«oo6e Bi bezieht , insgesamt mit iOOOMark auf den Tode »- und Ganz»

.-Bank verftchert . Bei verheirateten
Bedingungen auch für die Ehefrau.

yw um

«nzeigenpreise : Die einspaltige rtabtbez . Meedahe « v -utschland
Zeile ober deren Raum . . . . Mk . O.M Mk. OLO

Im Reklameteil: Die Zeile . . . . Mk. 1.— Mk. L60
Bei Wiederholung Nachlaß »ach E-rif. Bei zwangsweiser Beitreibung der

durch Klag« und bei Konkursverfahren wich der bewilligte

XurlanL
Mk. 0.40
Mk. 100

Alialei Skanrttiurftr. l2. Kernspr.»r. 2054: FilialeHVirmarckrlng 29. Kernspr.Nr. 2055.

Sochbrunnengeister ' (Ausgabe B) bezieht , insgefamt mit (000 Mark auf der
-inoalidttät ^fall infolge Unfall bei der Nürnberger Lebensverstch .-Bank verftchert.
Abonnenten der . Kochbrunnengeister " gilt die» unter den gleichen Bedingungen au

Wenn Mann und
Jeder Unfall ts
letzte hat flch
fälle müssen sofort,
«erden . Uebcr die '

!samt also 2000  Marl zur vurzahlung.
stcherungs -Bank anzuzeigen , der V-r-

päteftens aber innerhalb 48 Stunden ...
orauslebunaen der Verstcherun , geben

Nummer ISS Dienstag , den 22. August ISIS 31. Jahrgang

Der „rätselhafte" deutsch-bulgarische Vorstoß.
Das wichtigste Ereignis . — Lebensmittelnot in England . — Amerika wird mitreden beim Handelskrieg.

Zwei kleine englische Kreuzer vernichtet
Berli «, 22. Aug. (Amtlich.)

Die in dem amtlichen Bericht der englischen Admirali¬
tät vom 21. August svergl. die folgende Reutermcldung)
gemachte Behauptung, datz eines unserer U - Boote
gerammt mnrde. trifft zu. Das Boot wnrbe, nachdem es
einen geschleppte» englischen kleinen Kreuzer  der „Cha-
tham"-Klasie vernichtet  hatte , det dem Versuch eines
englischen Zerstörers , es zu rammen, leicht beschädigt und
kehrte  wohlbehalten in den Hafen zurück.

Zu der englische!, Behauptung, daß ein zweites deut¬
schesU-Boot vernichtet wurde, kann erst Stellung genom¬
men werden, wenn alle U-Boot-Meld«ngen eingegangen
find. Gegenüber den englischen Ableugnungsversuche», datz
ein englischer Zerstörer vernichtet nnb ein englisches Schlacht¬
schiff beschädigt wurde, wird auf den amtlichen deutschen
Bericht vom 2». Angnft Bczng genommen, der in allen
keilen aufrecht erhalten  wird.

Das im Bericht der britischen Admiralität angegebene
«ngebliche Zu rückw eichen  der deutschen Hochsee¬
flotte vor den nirgends in die Erscheinung getretenen bri¬
tischen Hochjeestreitkrästenist ein Phantasiegebilde.

*
Der obenerwähnte englische Bericht  vom 21- Aug.

lautet, wie Reuter meldet:
„Gestern zeigte der Feind sehr große Tätigkeit. Die

deutsche Hochseeflotte lief aus , aber auf die Kunde hin, datz
die britische'Seemacht lehr stark sei, wich sie dem Kampfe
aus und kehrte nach dem Hafen zurück. Auf der Suche
nach dem Feinde verloren wir  die beiden leichten
Kreuzer „Nottingham"  und „F a l m o u t h". Alle Of-
stziere des ersten wurden gerettet, 38 Mann der Besatzung
Mrden vermißt. Bon der „Falmouth " ivurden alle Offi-
drere und Mannschaften gerettet, mit Ausnahme eines Hei¬
zers der vermißt yurd. Ein feindliches Unterseeboot
wurde vernichtet, eun zweites wurde gerammt, dieses sank
vielleicht. Die deutsche Behauptung , daß ein britischer Tvr-
»edobootszerstörer versenkt worden und ein britisches
Schlachtschiff beschädigt' sei, ist unwahr ."

*
Der Kreuzer „Nottingham" ist am 18. April 1618, „Fal-

Nouth' am 20. September 16)0 vom Stapel gelaufen,'
-Nottingham" hatte 5530 To., „Falmouth " 5300 To. Wasser-
sr ■* ni uns' Die Besatzung betrug 400 bezw. 880 Mann,
^eide Kreuzer waren u. a. mit 15,2 Zentimeter-Kanonen
m„ei1}n ^dw . acht) armiert : sie liefen 26,8 bezw. 27 Sce-

kiten in der Stunde . Die englische Flotte hat somit wie-
zwei ihrer besten modernen kleinen Kreuzer verloren.

-m*  Reutermeldung zeigt, ist die englische Admiralität
i/J»- r dem 81. 5. nervös bemüht, Erfolge zu kon-

Mit Genugtuuna kann andererseits festgcstellt
, , die sonst im Eingestehen von Verlusten sehr

N'm'E^ ltcnde Admiralität schon jetzt zugibt, daß unsere
"»Boote zwei Kreuzer vernichtet haben.

Der Verlust der Kreuzer ein „wirkliches Unglück".
' ' Rotterdam,  22 . Aug. lT.-U.-Tel.)

Der̂ Marinesachverständige der „Daily
ews"  fagt anläßlich ber Versenkung der englischen

f Ieitie* „Nottingham " und „Falmouth ": Es ist
erstemal, baß die Taktik der Deutschen Erfolg hatte,
"ersuchten ein kombiniertes Manöver mit einem Ge-

^wader von schweren Schiffen und Unterseebooten. Sie
Sei* eW ö " Doggerbank, und bei anderen Gelegen-
[j,der  Gegner schon ähnliche Versuche gemacht, eng¬
six E schisse in eine Unterseebootsfalle zu bekommen , aber
^ unßgljjckten. Die Vernichtung zweier wertvoller leichter
sie r* 1 ^ eitt  wirkliches Unglück. Die Operationen, woran

beteiligten, waren übrigens solche, wofür sie be-
It8 et8  bestimmt waren, nämlich die Verfolgung über-

kindlicher Strcitkräste , mit denen sie in Berührung

Richtung West-Nordwest.
Amsterdam,  22 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

laß 9m willen  hcimkehrende Fischdampfer berichten,
ein ft .“™ Samstag um 5 Uhr zwei Zeppeline und
schjs. Eschwader  von 14—16 deutschen Kriegs-
tifieiTo5 b4,6 Grad nördlicher Breite und 4,55,5 Grad nfK
f<ü§ ar„tnBe  angetroffen haben. Das Geschwader bestand
^öaBr 0Bett  Kreuzern , einem leichten Kreuzer und einer

Torpedobooten. Die Schiffe kreuzten in det
"“S West - Nord west.

Die Offensive gegen Sarrail.
Amsterdam,  22 . Aug. (T.-U.-Tel ĵ

Die offizielle Meldung von der Wiederausyahyre
der Offensive  durch die vereinigte bulgarische unS deut¬
sche Armee hat hier allgemein überrascht. Die Blätter
bringen die Meldung in großen ober gesperrten Lettern.

Man bringt die Offensive allgemein mit der Lage in
Rumänien und Griechenland  in Zusammenhang
und glaubt , daß die Bulgaren und Deutschen den Verbün¬
deten, die ihre Offensive bereits angekündigt hatten, zuvor¬
kommen wollten.

DaS wichtigste politische Ereignis.
Wien,  22 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Neue Freie Presse" würdigt an leitender Stelle
die Erfolge der bulgarischen Armee  als das,
wichtigste politische Ereignis der letzten Tage. Sie bewiesen,
daß die Behauptung der Entente, daß sie die Führung der
Kriegsereignisse an sich gerissen habe und deren Entwicklung
bestimme, unrichtig ist. An anderer Stelle bespricht das
Blatt die Kundgebung der bulgarischen Presseleitung sowie
die Erklärungen Raöoslawows , die mit Recht betonten, daß
die Verbündeten nicht als Feinde  griechischen Boden
betreten. Es spricht die Ueberzeugung aus, daß die Grie¬
chen  die von bulgarischer Seite festgestellten Gesichtspunkte
vollauf würdigen , ja baß sie vielleicht im Stillen flehen
würden , daß die Ententetruppen nicht allzu lange mehr auf
griechischem Boden bleiben.

Was dem „Seeolo " rätselhaft erscheint.
Bern,  22. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Zu dem großen bulgarischen Vorstoß  drahtet
der Spezialberichterstatter des „Seeolo"  aus Saloniki:
Niemand könne die große Bedeutung  des bulgarischen
Einfalls auf griechisches Gebiet in Abrede stellen. Wie
dieser ermöglicht werden konnte, sei rätselhaft,  da die
Griechen die Grenze mit mindestens 10 060 Mann bewach¬
ten. Der bulgarische Vorstoß sei um so unerklärlicher, als
die ganze Gegend sehr gut befestigt und gerade in jenem
Abschnitt die moderne Festung Jnager liege, von wo aus
die Ebene von Kavalla und teilweise die Straße nach
Branja und Ballaltis beherrscht werde. — Der „TempS"
will in der Offensive der Deutschen und Bulgaren vis auf
weiteres nur eine einfache Demonstralio» sehen, da sic
nicht die nötigen Streitkräfte für ein großes Unternehmen
hätten.

„Fürsorge" der vntentege sandten.
Athen,  22 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Reuter meldet: Die Gesandten E l l i o t und G u i l l e -
min richteten an Zaimis die Frage , welche Schritte die Re¬
gierung tun wolle angesichts der Tatsache, daß die Bevöl¬
kerung in Mazedonien  in alle Windrichtungen flüchte.

Bulgarische Mitteilung in Athen.
Athen,  22 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Reuter meldet: Der bulgarische Gesandte Passarow
teilte Zaimis  mit , daß die bulgarische Offensive
mit der Besetzung mehrerer strategischer Punkte auf grie¬
chischem Gebiet begonnen  habe . Zaimis war am Nach¬
mittag beim König im Tatotpalast.

Italienische Truppen in Saloniki gelandet.
Saloniki,  22 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der Agence Havas. Die Landung der
italienischen Truppen  hat gestern um 2 Uhr be¬
gonnen. An der Spitze der italienischen Truppen befanden
sich Miusikkorps der Alliierten, welche von französischen,
englischen und russischen Abteilungen umgeben waren . Die
Ausschiffung geht weiter.

Englische und französische Verluste.
Berlin.  22. Aug. (Privat -Tel. Zens. Bin .)

Ueber die Verluste der Engländer nnd Franzo¬
se«  während der grotze« Offensive  wird der „Kreuz¬
zeitung" geschrieben: Die Engländer verloren im ersten
Monat zusammen 7882 Offiziere  sTote , Verwundete
nnd Bermitzte). Ein täglicher Verlust von 237 Offiziere«
entspricht einem täglichen Gesamtverlust von etwa 6006
Mann . Selbst wen« m«n die Verluste der Franzose« aus
nicht mehr als die Hälfte der englische« Berlnste veran¬
schlagen will, würde das verlorene Menschenmaterial der
beiden Ententemächtedoch täglich im Durchschnitt 9666 Mann
betragen.

Die Wirtschaftslage in Amerika.
Eine neue englische Anleihe. — Ausfuhrverbot für Weizen

zu erwarten?
N e w - Y o r k, 22. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel0

Funkspruch deS Vertreters des Wolffschen BureauS:
„American" teilt mit, er habe von zuständiger Seite

erfahren, daß Morgan  u . Co . an verschiedene Bank¬
interessenten von New-?)ork und anderen Städten wegen
einer neuen, 160 bis 200 Millionen Dollars betragenden
Anleihe für England  herangetreten sei. Die bis¬
herigen Verhandlungen seien nur Fühler gewesen, um fest¬
zustellen, wie eine Anleihe in der nächsten Zeit ausgenom¬
men würde. Als Vorbild werde wahrscheinlich die jüngste
französische Anleihe dienen. Man erwartet , datz alSSicher»
heiten  amerikanische Aktien und Staatspapiere dienen,
die England flüssig macht.

Mit Rücksicht ans die Voraussagen einer geringeren
Weizenernte und das Aufsehen erregende Steigen der Preise
spricht man, wie „American" meldet, von einem Ausfuhr¬
verbot für Weizen.  Im Zusammenhang damit läßt
sich das Blatt aus Washington schreiben: „In amtlichen
Regierungskreisen glaubt man, daß die Ernte dieses Jah¬
res ausreichend sein wird, um den heimischen Bedarf zu
decken und die übliche Ausfuhr zu ermögltchen. Die Sach¬
verständigen des Lanöwirtschaftsdepartements schätzen den
Bedarf für den heimischen Verbrauch auf 620 Millionen
Bushels Wetzen in diesem Jahre . Mit den Restbestänben
an altem Weizen und den Ueberschüssen dieses Jahres
glauben die amtlichen Kreise, daß wenigstens 150 Millionen
Bushels für die Ausfuhr verfügbar  jein werden."
Eine andere Washingtoner Meldung besagt, daß nach der
Meinung der amtlichen Sachverständigen ein Ausfuhrver¬
bot für Weizen nicht zu erwarten ist, es sei denn, daß die
Spekulanten versuchen, aus ber voraussichtlichen Knappheit
Nutzen zu ziehen und die Preise auf eine unangemessene
Höhe zu treiben.
Stimmen im Senat gegen den englischen Handelskrieg.

Washington,  22 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.»
Funkspruch des Vertreters des Wolffschen Bureaus:
Im Senat  verlangte Senator Jones  bei der Be¬

sprechung des S chi f f a h r t s g e se tze s die Aufhebung der
Verträge, um die Wiedereinführung non unterschied¬
lichen Zöllen  zu ermöglichen alS ein Mittel , eine
amerikanische Handelsflotte zu schassen und England in
dem entgegenzutreten,  was es Handelskrieg nannte,
der ebenso scharf gegen die Vereinigten Staaten geführt
werde, wie gegen irgend einen Feind. Jones erklärte:
Englands Vorgehen bet der Zurückhaltung der Post, die
Aufführung amerikanischer Firmen auf der schwarzen Liste
und die Einschränkung des neutralen Handels seien ein
wesentlicher Bestandteil des Krieges als Mittel zur Be¬
aufsichtigung des Welthandels.

Senator Thomas  hat einen Zusatzantrag  zum
Schiffahrtsgesetzeingebracht, ber das Schatzamt ermächtigt,
die Ausklarierung der Papiere jedem Schiffe  in
amerikanischen Häfen zu verweigern,  Lessen Führer
oder -Eigentümer aus irgend einem anderen Grunde als
Raummangel sich weigert, Frachten anzunehmen. Thomas
führte dazu aus , daß er mit diesem Antrag die britische
schwarze  8 i ste zu treffen beabsichtige.

Lebensmittelnot in England.
Amsterdam,  22. Aug. (T.-U., Tel.)

Die liberale» Blätter enthalten lange Berichte über
die stetig steigenden Lebensmittel in England , unter denen
besonders die ärmeren Kreise schwer leiden. „Daily
News"  stellt fest, daß seit Kriegsbeginn die Nahrungsmit¬
tel durchschnittlich um 66 vom 166 teurer geworden sind,
und datz die Unzufriedenheit überall im Stei¬
gen  begriffen sei. Der Regierung wirb Unfähigkeit gegen¬
über dem Nahriingsmittelwnchcr vorgeworfen: Protestver-
sammlnngen und Kundgebungen sind an der Tagesordnung.
Am nächste« Sonntag wird die Vereinigung ber Eisenbahn¬
arbeiter des Londoner Distriktes eine Knndgebnng im
Hydepark veranstalten. Auch ber Weizen wird knapp und
der Preis der HanshaltSkohle ist wiederum nm 2% Shil¬
ling hoch gegangen.

Wachsende Unruhe wegen ständig steigender Preise.
London,  22 . Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Unter Sen Arbeitern  herrscht , Ser „Time  s" zu¬
folge, eine wachsende Unruhe wegen ber ständig steigen¬
den Preise  der wichtigsten BeSürfniffe, namentlich der
Lebensmittel. Die Frage wird im Unterhause noch vor der
Vertagung zur Sprache kommen. Ein Eingreifen des
Staates ist wieSerholt gefordert worden. Ein Gewerkschafts¬
kongreß, der am 4. September in Birmingham zusammen-
tritt , wird sich voraussichtlich für diese Forder.nng einsetzen.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 2t . Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich - er Somme sind mehrfache zusammen¬

hanglose , aber kräftige feindliche Jnsanterieangriffe aus
Ooillers und Poznres , westlich des Fonrreauxwaldes und
an der Straße Elery -Mariconrt , sowie Handgrauaten-
angriffe bei Maurepas abgewiese«  worden.

Rechts der M a as wurde der zum Angriff bereit¬
gestellte Gegner  nordwestlich des Werkes Thianmont in
seinen Gräben durch Artilleriefcuer niedergehalteu;
am Werke selbst und bei Fleury wurden starke Hand-
granatentrupps durch Infanterie - und Mafchinengcwehr-
feuer znsammengeschosse » .

Zahlreiche Unternehmungen feindlicher Erkundnugs-
abtcilungen bliebe « ergebnislos , deutsche Patronillen¬
vorstöße sind nordöstlich von Vcrmelles , bei Festnbert und
bei Embermenil gelungen.

In de» A r g o n n e n beiderseits lebhafterer Minen¬
kampf . Bei der Combreshöhe zerstörte » wir durch Spren¬
gung die feindliche Stellung in erheblicher Ansdehnung.

*

Vor Ostende  wurde ein englisches Wasser¬
flugzeug  durch Feuer v e r n i ch te t und ein französisches
Flugboot abgcschosicn . Aus Luftkampf stürzte ein englischer
Doppeldecker südöstlich von Arras ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls v . Hindenburg.

Am Stochod sind russische Angriffe  südwestlich
von Lubieszow gescheitert,  mehrfache , mit erheblichen
Kräften unternommene Versuche des Feindes , seine Stellun¬
gen auf dem westlichen Ufer bei Rudka -Czerewiszcze zu
erweitern , unter großen Verlusten für ihn abgewicsen.

Zwischen Zareczc  nnd Smolary nahmen wir bei er¬
folgreichen kurzen Vorstößen 2 Offiziere nnd 107 Mann ge¬
fangen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In den Karpathen  ist der Höhenzug Stepanski

fwestlich des Czarny -Czeremosztaless von » ns genommen
worden ; hier und bei der Kretahöhe wurden russische Gegen¬
angriffe abgewiesen . Bei der Erstürmnug der Kreta am
18. August sielen 2 Offiziere und 188 Mann sowie 5 Ma¬
schinengewehre in unsere Hand.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Südlich und südöstlich von Florina wurden der Berg

Vic nnd der Malarekakamm  gewonnen , östlich von
Banica die serbischen Stellungen  bei der Malka-
nidze -Plauina g e st ü r m t.

Alle Anstrengungen des Feindes , den Dzemaat -Jeri zu-
rückzuerober « , blieben erfolglos . Bei Ljumnica  wurde
ei « schwächerer feindlicher Vorstoß zurückgeschlagcn . Süd¬
westlich des Doiransecs  lebhafter Artilleriekampf.

Oberste Heeresleitung.

Die englischen Verluste.
London , 22. Aug . lNichtamtl . Wolff -Tel .)

Die Verlustlisten vom 18. und 18. August enthalten die
Namen von 187 Offizieren nnd 3946 Mann und 169 Offi-
zire nnd 4674 Mann.

Die Engländer brüllen die Namen ihrer Regimenter.
Haag,  22 . Aug . (Privat -Tel ^ Zens . Bin .)

Die Londoner Presse berichtete neue Einzelheiten über
die Kämpfe an der Somme und behauptet , daß eine völlig
neue Gefechtsmethode während der letzten Tage eingeführt
wurde . Man grabe jetzt keine Schützengräben mehr , son¬
dern benutze die Granatenlöcher für zeitweilige Deckung.
Sie werden zuweilen durch Laufgräben miteinander ver¬
bunden . Die Truppen sind durch dieses System öfters im
Ungewissen , wo sie sich befinden , nnd ob das Nachbarloch
ihnen oder dem Feind gehört . Auch das Nnssnchen der
Verwundeten wird hierdurch wesentlich erschwert , Bei
Sturmangriffen brüllen die Engländer die Namen ihrer
Regimenter , um dadurch vorzubeugen . daß sie von ihren
eigenen Landsleuten nledergeknallt . werden . Außerdem hat
der Regen in den letzten Tagen daS ganze Schlachtfeld bei
Pozieres in einen Morast verwandelt und die Flieger-
tätigkeit auf beiden Seiten erheblich erschwert.

Amtlicher österr .-rmg. Tagesbericht.
Wien, 21. Ang . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeressrout des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Oestlich von Moldawa  uüd ans den Höhen süd¬
östlich und südwestlich von Zabie,  bei deren Eroberung 2
Offiziere , 188 Mann und fünf Maschinengewehre eingebracht
worden sind, macht der Gegner vergebliche Anstrengungen,
verloren gegangenes Gelände zurückzugewiuneu . Beider¬
seits des Ta t a renp as  s e tz währen die Kämpfe fort.
Die Lage ist unverändert . An der Eisenbahn südlich von
Zielone  wurde eine feindliche Abteilung geworfen.

An der Biftricza Solotwinska und nördlich des Dnjestr
verlief der Tag ruhiger.

Heeressront des Generalseldmarschalls von Hindenburg.
Bei S m o l a r i nnd südlich von S t v b » chw a kleinere

Unternehmungen von Erfolg.
Bei Rudka - Ezerwiszcze  brachen alle Versuche

der Russen, ihre Stellungen ans dem westlichen Stochodnser
zn erweitern , unter schweren Verlusten zusammen.

Der Stellvertreter des EhcfS des Generalstabes,
v . Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Amtlicher russischer Bericht vom 2V. August:
Westfront:  In der Gegend westlich deS Nobelsoes wiesen wir

Angriffe der Deutschen mit schweren Verlusten für diese zurück.
Am Stochod beinächtiaten sich unsere Truppen in der biegend des
Dorfes Rudka -Ezerwiszcze des Hofes Czevwiszcze nnd mehrer
Anhöhen . Ein beiher stampf entbrannte um den Besitz des
Dorfes Tobol . das off den Besitzer wechselte nnd schließlich in
unserer Gewalt blied . In dieser Gegend nahmc » wir sechs Offi¬
ziere und mehr als 609 Soldaten gefangen , erbeuteten is Ma-
schinengewelire , zwei Mnenwerfer , einen Scheinwerfer nnd fünf
Telephonavarate . In der Richtung ans stercesmezo triebe » unsere
Truppen den Feind von den Höhen westlich Iablonica nnd Wo-
ronienka : sie bemächtigten sich der Höben . Am Biol » Czcremosz
trieben unsere Truppe » den Gegner in der Gegend von Dolbo-
vale zurück und rückten in der Richtung ans Fercskula vor . Am
Kirlibaba -Bach, nördlich Kirlibaba . griff der Feind die von uns
besetzten Höben an . wurde aber ziirÜckgeworfen

Wlesvadener Neueste Nachrlchker»

Amtlicher bulgarischer Heeresbericht.
Sofia,  21 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Gcneralstabsbcricht vom 2 0. August:
Infolge der während der letzten Tage von den Trup¬

pen des Verbandes im Wardartale  uuternommenen
Operationen , die sich auch östlich des Struma nnd nördlich
des Tachinosees ansdchnten , begann unser linker Flügel am
18. Angust die allgemeine Offensive.  Die im
Strumatal vorrückenden Truppen besetzten die Stadt De¬
mi r H i s s a r i, warfen nach einem Kampf , der sich in der
Gegend der Stadt Serres  abspielte , die E n g l ä » d e r
und Franzosen  aus das rechte  S t ru m a n f e r und be¬
setzten das linke User des Flnsics zwischen dem Bnkowa-
und dem Tachinosee . Di «! zwischen Struma und Mesta
operierenden Abteilungen rücken nach den ihnen erteilten
Befehlen vor . Im W a r d a r t a l greifen die englisch -sran-
zösischen Truppe « ohne Erfolg  seit zehn Tagen nnsere
vorgeschobene Stellung südlich und südwestlich der Stadt
Doiran  an , wobei sie nur große Verluste  erleiden»
die ihnen unser Infanterie - und Artilleriefeuer zufügt.

Die Truppen unseres rechten Flügels setzten nach dem
Siege über die Serben bei Florina  sLerina ) die Ans-
sührnng ihres Plaues mit vollem Erfolg  für uns
fort . Gestern besetzten wir die Stationen B a « i tz a und
E k s chi s a an der Eisenbahn Saloniki -Florina und stellten
die Eisenbahnverbindung mit der Stadt B i t o l i a (Mona-
stir ) wieder her . Südlich vom Presbasee besetzten wir die
Dörfer Zvezda , Biglischta nnd Bresnitza  und
unterbrachen ans diese Weise endgültig die Verbindungen
zwischen Gortschi und Florina , sowie zwischen Gortschi und
Kosiur -Kastoria.

Zum bulgarischen Vormarsch.
Die Bulgaren sind in Griechisch -Mazedonien ein.-rodrun-

gen , an dessen Grenze sie im Winter Halt gemacht hatten.
Man hat es vermieden , bereits damals mit EinSringlingen
kurzen Prozeß zu machen , die „sich als Herren in einem
Lande aufspielen , in dem sie nichts zu suchen haben " , wie
eine bulgarische Erklärung sich ausbrückt . In Sofia hat
man ein Bedürfnis empfunden , sich über den gegenwärtigen
Einbruch zu rechtfertigen . Jene politischen Rücksichten , die
Samals die Zurückhaltung geboten , müssen heute schweigen,
nachdem die Ereignisse über den schweren Schaden belehrt
haben , den die Festsetzung der Franzosen in Mazedonien
den Bulgaren zuzufügen vermag . In kurzen Zeitabständen
hatten Sie Grenzbezirke unter Vorstößen der Truppen des
Generals Sarrail zu leiden , und eine Beruhigung des neu¬
gewonnenen Vulaarisch -Mazeboniens wurde zur Unmög¬
lichkeit gemacht ; der bulgarische Grenzschutz konnte keine
Sicherheit gewinnen , solange der Feind seine Offensivmög¬
lichkeiten behielt.

Die Erklärung verfolgt den Zweck , zu verhindern , Haß
Griechenland den Einmarsch der Bulgaren und ihrer deut¬
schen Bundesgenossen als eine Frieöensverlctzung betrach¬
tet . Das wäre sa freilich noch schöner , wenn der einen
kriegführenden Partei erlaubt wird , sich häuslich nieder¬
zulassen und Steine ans des Nachbarn Grundstück zu wer¬
fen , dieser Nachbar aber durch einen Buchstaben des Rechtes
an die Schranke der Einfriedigung gebannt werden soll!
Aber trotz solcher SelbstverstänSlichkeit stand zu befürchten,
daß die griechischen Ententefreundc es versuchen werden , den
schon einmal mißleiteten Wählern die Bulgaren als den
Schwarzen zn zeigen , vor dem man sich zu hüten habe . Und
in der alten nationalen Abneigung Her Griechen gegen die
Bulgaren könnten sie vielleicht einen aufnahmefähigen
Boden für ihre Entstellung finden.

Bei Griechenland steht die Entscheidung , ob es der
Stimme der Vernunft folgen wird , die ihm sogar gebieten
sollte , Sie Helfer gegen rücksichtslose Vergewaltigungen
seines Willens zu bewillkommnen . Denn Schmähliches hat
sich dieses Land gefallen lassen müssen von Sarrails brutaler
Willkür . Als Herr im Hause hat sich in der Tat der fran¬
zösische General benommen . In seine Selbstverwaltung , ja
sogar ln seine Rechtspflege hat er sich eingeörängt mit
rechtswidrigen Verhaftungen , ja Erschießungen griechischer
Untertanen unter Kundschaftsverdacht . Mit dem Gespenstc
einer «durch Blockademaßnahmen künstlich herbeigcsührten
Hungersnot hat man König und Regierung unter den frem¬
den Willen gezwungen , diese schamlos beschimpft und über¬
haupt die Ehre der Nation nach Möglichkeit gekränkt.
Machenschaften des LandverSerbers Venizelos haben den
Vorwand hergcben müssen , sich seit Kriegsbeginn auf den
griechischen Inseln und Küsten so aufzuführen , wie man es
mit unwilliger Verwunderung erlebt hat . War es nicht
eine nichtswürbige Komödie , daß man Sen Verräter als
den wahren Herrscher des Landes behandelt , die Regierung
des angestammten Königs aber als Usurpatoren Ser Macht?
Ilnd da sollten die Griechen nicht den Befreiern von ihrer
Schwach zujubeln — wenn auch vorläufig noch nicht laut —,
Sie ihre Interessen gewissenhaft zu schonen versprechen?

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
K o « st a n t i n o p e l , 29. Aug . abends . (Wolff -Tel .)

Bericht des Hauptquartiers:
An der Irakfront nnd in Persien  ist die Lage

unverändert.
Kaukasussront.

Aus dem rechten Flügel  Borpostenkämpfe . Der
Feind , der nördlich der Engpaffes von Rnglan nnsere vor¬
geschobenen Stellungen angriff , wurde vertrieben.
Wir machten einige Gefangene und zerstörten durch unser
Feuer eine feindliche , gedeckt stehende Batterie . — Im
Zentrum und ans dem linken Flügel  unbedeutende
örtliche Feuergefechte.

*

Einer unserer Flieger  griff am Schwarzen
Meer  zwei russische Torpedoboote an und warf erfolgreich
Bombe » a„ f sie : wir stellte » fest, daß auf dem Deck der
Schiffe durch die Bomben Rauchwolken hervorgcrufen
wurden.

Am 17. August landete » acht feindliche Schisse , die iu die
nördlich und südlich der Stadt Smyrna  gelegene Bucht
einfuhren , von einem Transportschiff nnd Segelschiffe » , die
sic begleiteten . 3 0 0 R 8 n b e r, unter denen sich auch Sol¬
daten befanden : diese wurde » von unseren Abteilungen an¬
gegriffen . Nack einem dreistündigen Gefecht  zog sich
der Feind nach Verlust von SO Mann z« seinen Barken
zurück nnd ergriff die Flucht . Am 18. August wnrde ein
e n g l i s che s S chi f s in der Gegend von Alcxandrette,
versenkt;  18 Ma „ n der Besatzung , darunter der Kom¬
mandant des Schiffes nnd 4 Offiziere , wurden gerettet
nnd gefangen genommen.

In Aegypten  nnd an den übrigen Fronten ist dio
Lage » » verändert.

Dienstag, 22. August rsiß
Enver Paschas Antwort an General Mettin.

K o n stan t i n o p e l, 22. Ang . (Privat -; ^
Der bei Kut el Amara in türkische Gefangenschaft ,

ratene englische General Mellin  ist nach einer
stanöenen Krankheit in das Gefangenenlager von Raz
Ain bei Bagdad übergesührt worden . Er hatte hierbei G
legenheit , die Verhältnisse in den verschiedenen Gesangs
lagern kennen zu lernen und richtete ein Gesuch an '
OberstkommandierenSen Enver Pascha , daß die weift a«,
Gebirgsgegenden  stammenden englischen Gcsan,, !
neu indischer Herkunft nicht den Gefahren des mörderj
schen Klimas Mesopotamiens  ausgesctzt und I
sie in gesündere Gebirgsgegenden gebracht werden möchte«
Enver Pascha antwortete , daß nicht die türki.
schc Regierung  die Verantwortung trage , daß - ff en '
lischen Truppen in das gesundheitsgefährliche Klima Mej«.
potamiens gekommen seien , sondern die englische  j },j
gierung,  die sie als Truppen dort eingesetzt habe.

Wohin treibt die dänische Presse?
Die dänische Presse nimmt in letzter Zeit eine Halt »»«

ein , die nicht unbeachtet bleiben darf . Unter der
der Neutralität wird eine Hetze betrieben , die — so schrM
die „Nordd . Allg . Ztg ." — längst die Grenzen des
Erlaubten überschritten  hat

Eine sehr beliebte Methode dieser Agitation ist
Zurechtstutzen der ausländischen Depeschen , teils durch ff,
sondere Auswahl und Beschncidung des Stoffes , teils durch
mehr oder weniger geschickt angebrachte Ueberschriften.
den dänischen Zeitungen sind die Telegramme so weit alz
möglich auf der ersten Seite gesammelt , nnd die mit gro¬
ßen Typen gedruckten Titel sind deshalb gut geeignet , As
das Publikum zu wirken , selbst wenn man sie nur eilig
überfliegt . Durch fette Ueberschriften rufen die Zeitunge»
jedem Vorübergehenden aus Fenstern und Läden die neu¬
esten Nachrichten von neuen Siegen der Entente entgege»
und erzählen von furchtbaren Verlusten der Deutschen , vm
entsetzlichen Zuständen in Deutschland selbst und von de«
letzten Greueltaten der unermüdlichen deutschen Barbare »-
heere . . . und das Publikum , das oft nur die Titel lickt,
glaubt , was diese ihm sagen und ahnt gar nicht , daß dir
Telegramme selb st oft genug den Titeln di¬
rekt widersprechen.

In der Wahl und Behandlung des Depcschenstoffer
zeigt sich derselbe Mangel an wahrer Neutralität . Mm
benutzt so wenig wie möglich deutsche Berichte , doch da mm
die offiziellen deutschen Meldungen nicht ganz unterdrücke»
kann , sucht man das Vertrauen in sie zu erschüttern . „Veit
Land " hatte einmal sogar die Kühnheit , ganz offen anzu-
denten , daß nicht die französischen , sondern die deutsche»
Berichte „aus militärischen Gründen " falsch
zu sein pflegten.

Typisch für die Art der dänischen Preffeneutralität ist
es gleichfalls , daß , während alle möglichen Reden der
Herren Poincars , Grey . Asguith und anderer Ententemini¬
ster oder redelustiger Politiker in extenso wiedergegeben
werden , die deutschen offiziellen Kundgebungen mit einigen
Zeilen abgetan oder gänzlich ignoriert zu werden pflege».

Bezeichnend ist es auch , daß die amerikanische Postnotr,
deren Bedeutung für die neutralen Länder Europas doch
auf der Hand liegt , nur in „ Politiken " und „Berlingike
Tidenbe " erwähnt wurde , im letztgenannten Blatte freilich
erst , nachdem auch die englischen Zeitungen die Note be¬
sprochen hatten.

Besonders charakteristisch für die Stimmung der däni¬
schen Presse war ihre Haltung angesichts des Falles Fryatt.
Die Blätter gaben sämtliche offiziellen Aeußernngen ber
englischen Negierung , die Worte der Minister und lange
Auszüge der englischen Presse ohne irgendwelchen Vorbe¬
halt wieder . Kein einziges Blatt aber hat nur den beschei¬
densten Versuch gemacht , die Auffassung Deutschlands z»
verstehen oder zu erklären . Kein einziges hat sich die
Mühe gegeben , die iehlerhaftc englische Wiedergabe
der deutschen Stellungnahme den Kausfahrteischiffen gege»-
i ' ber , die bewaffneten Widerstand leisten , zn korrigiere »,
Einiae Zeitungen erdreistcten sich sogar , sich als Richter
der Handlungsweise der deutschen Regierung anfzmverse »,
„Berlingske Tidende " brachte unter anderem einen Artikel
von einem der Oeffentlichkeit vollkommen nnbekannic»
und gleichgültigen Beamten , der die deutsche Auffassung
scharf angriff — und die Redaktion erklärte sich mit dew
Standpunkt dieses Herrn einverstanden.

Diese Proben genügen , um sich ernstlich die Frage v»r-
vorzulegen : Wohin treibt die dänische Pres"
mit ihren Ausfällen gegen Deutschland u » »
mit ihren dienstbeflissenen Sympathie¬
kundgebungen für unsere Feinde?

Dänemark ist ein demokratisch regiertes Land . Wer"
seine Presse wirklich den Ausdruck dec öffentlichen Mei¬
nung des Landes darstcllt , muß die Haltung der dänische
Blätter zu denken geben.
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Die dänische Antwort.
Kopenhagen,  22 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die Aeußerung der dänischen Presse zu dem Artikel
der „Nordd . Allg . Ztg ." ist im wesentlichen eine negativ '̂
„Politiken"  begnügt sich damit , den Artikel vollständig
abzudrucken und die Erklärung daran zu kämpfen , daß der
Artikel zu denken Anlaß gibt . — „S o c i a l ö e m o k r a t c»
druckt den Artikel ohne Kommentar vollständig ab.

Von den sonstigen großen Blättern beschäftigen uü>
„National Tidende " und „ Berlingske T i d c n d c
ausführlich mit dem Artikel . „ Rat . Tiö ." bestreitet t ™.
daß die „Nordd . Allg . Ztg ." Beispiele anführe » kan », du
eine deutsche Klage über die Haltung einzelner Blättcj
begründen könne , und gibt zu , daß man von öeutM
Seite verlangen könne , daß bei der Behandlung des NE
richtenstoffes vollkommen llnparteilichkeit eintritt , da
heißt , daß Nachrichten der einen Partei nicht zugunsten de
anderen unterdrückt oder gefälscht werden dürfen . *Ll
dänische Zeitung nimmt jedoch das Recht für die dänri«
Preffe in Anspruch , selbständige Ansichten über die Kriegs
ergebnisse auszusprechen und ihre freie Meinung über di
Handlungen der deutschen Regjxrmia äußern zn könnoo-
ein Verlangen , dies nicht zu tun , lehnt sie als ungebE
lich ab.

„Berlingske Tidende"  weist die Kritik ^
„Nordd . Allg . Ztg ." bestimmt zurück und entschuldigt j
übrigen das von ihr indirekt zuacgebene unneutrale ■!"
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halten der dänischen Presse damit , daß die Rücksichtv .« ^ !
auf Platz und darauf , was für die Dänen von Interesse . ' ,
ihr verbietet , alles zu nehmen , was ihr zugesandt '
lehnt es aber ab , «ich zwingen zu lassen , diesen in ff"
Hinsicht korrekten ( !), neutralen Standpunkt aufzngcben-

g H°Ä'.
dun

^ hör
Dar

Die Aeußerunacn der dänischen Presse vom
der „Vvrt Land"  nnd ähnlicher unbedeutender
gen sind fiir den dänischen Leser ohne Jnteresie.
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Aus der Stadt . °
0 0 J

SßuDurcf) wird Obst und Gemüse verteuert?
-nie  bohen Obst - und Gemüsepreise haben ihre

» - •um nicht geringen Teil in einer manchmal gerade-
rrniloW Hamsterei. Die Obst- und Gemüseernte ist nor-

die Gemüseernte zum teil sogar sehr gut, die eigent-
®r„' hat durchaus noch nicht ihren Höhepunkt erreicht,
Äm «Ifo setzt die Hast im Ankauf, die unbedingt zu
«rpistreibercien führen mutz? Ist es nicht ein gewaltiges
irnrprfit Las, was das Land in Mengen hervorbringt , nur

sinnloses Auskäufen derart im Preise zu steigern, «baß
"- für den gewöhnlichen Mann nicht mehr zu erschwingen
?5., Ein sprechendes Beispiel von sinnloser Spekulation

' v,an jetzt wieder im Großherzogtum Hessen beobachten,
s-itdem das Ausfuhrverbot und die Höchstpreise für Obst
^niaebobcn worden sind. Wie uns berichtet wird, kaufen
rL'f in  Hoffen Händler aus allen Gegenden das Obst, das
nilweise noch nicht einmal ganz reif ist, zu j ed e m P r e i se
auf und mächtige Sendungen gehen mit der Bahn fort.
<U'on  jetzt sind beispielsweise die Z w e t schc n p r e i se für
Sie kleinen Leute unerschwinglich. Noch anfangs der letzten
Koche mit 12 bis 14 Mark der Zentner angeboten, kosteten
sie gestern schon an vielen Plätzen das Dreifache,  und
wer kann wissen, welche Höhe sie noch erreichen. Gar manche
arme Familie, die sich für den Winter eine Partie anlegen
wollte, wird darauf verzichten müssen. Aehnlich verhält es
sich mit den Brombeeren und -anderen Einkochfrüchten.
Alles geht zu übernormalen Preisen aus dem Hessenlanö,
während Sie Nachbarländer Bayern und Baden sich streng
Meschlossen halten und kaum ein Ei über die Grenze
lassen. Mit schweren Bedenken und großem Unmut sieht
man dieser neuen behördlichen Maßnahme, die vielfaches
Kopfschütteln verursacht, in den ärmeren Kreisen entgegen.
Wenn man das Ausfuhrverbot aufhob, hätte man wenig¬
stens die H ö ch stp r e i se halten sollen. — Das ist auch
unsere Ansicht. Aus welchem Grunde von einer gewissen
halbamtlichen Stelle aus gesagt wird, die Beeinflussung der.
Obst- und Gemüsepreise durch Festsetzung von Höchstpreisen
habe sich nach den Erfahrungen des vorigen Jahres als
unzweckmäßig erwiesen, ist uns nicht recht verständlich.
Warum lassen sich denn im Großherzogtum Baden Höchst¬
preise einhalten? Allerdings trifft die Verbraucher
selbst mit die Hauptschuld, wenn die Preise über die nor¬
malen Verhältnisse hinausgehen. Wenn die Nachfrage und
die Kauflust zu jedem Preise nicht wären, dann würden die
Zwischenhändler keine Veranlassung haben, auch ihrerseits
sich im Preise zu überbieten. Und natürlich nimmt öcrBaner,
was ihm geboten wird, und gibt auch ganz offen zu, daß er
die hohen Preise nur nimmt, weil er sie bezahlt bekommt.
Bei einer vernünftigen Bewirtschaftung der zur Verfügung
sichenden Obst- und Gemüsemengen, die in erster Linie vom
Verbraucher selbst durchgeführt werden mutz, müßte der
Preis unbedingt auf ein normales Maß heruntergehen, be¬
sonders, wenn noch die beteiligten Kriegsämter sich bemühen
wollten, durch verschiedene Maßnahmen auf die Preis¬
gestaltung einzuwirkcn. Dazu wären jedoch vor allem
Höchstpreisfestsetzungennötig. Alle Maßnahmen fallen aber
in ein nichts zusammen, wenn sie nicht auch durch den Ver¬
braucher in geeigneter Weise unterstützt werden. Eine
Selbstzucht und Selbsthilfe der Verbraucher ist unbedingt
nötig, wenn die Maßnahmen zu dem gewünschten Erfolge
bei der Preisgestaltung auf dem Obst- und Gemüsemarkt
führen sollen.

Die grotzen Ferien sind zu Ende und der Unterricht
wurde heute in den Schulen wieder ausgenommen. Vor¬
über sind die Tage der ungebundenen Freiheit für unsere
Jugend. Jetzt heißt es wieder stillsitzen und sich mit Schul¬
buch und Schreibheft beschäftigen. Die Pflicht fordert wie¬
der ihr Recht, sicherlich sehr zum Leidwesen von Fritzchcn
uud Lieschen, denen die vier Wochen viel zu rasch dahinge¬
ichwunden sind. Es war aber auch zu schön, morgens län¬
ger schlafen zu dürfen und dann den Tag über tun und
treiben zu können, wonach gerade der Sinn stand. Große
oerienreisen konnte mdn zwar diesmal nicht unternehmen,
aber man konnte Spaziergänge in die Wälder machen,
waukonnte nach der Eisernen Hand fahren und sich dort
ü» Tannengrün den Tag über in der Hängematte schau¬

keln, oder, wer besonderes Glück hatte, konnte zu einem
Onkel oder einer Tante aufs Land gehen, wo noch Obst,
Eier und Milch zum Selbstkostenpreis zu haben sind und
vielleicht auch noch einige Speckseiten im Nauchfang hän¬
gen. Aber es blieben immer noch viele, die nichts besseres
zu treiben wußten, als auf den Straßen herumzutollcn,
wobei es mitunter recht lärmvoll zuging. Von der Einrich¬
tung , daß die Schulhöfe für die Jugend geöffnet waren,
wurde so gut wie gar kein Gebrauch gemacht. Wahrschein¬
lich fühlten sich dort die Kinder zu sehr beaufsichtigt. Un¬
ser Wunsch, die Polizcibeamten möchten die spielende Ju¬
gend von der Straße weg auf die Schulhöfe perweisen, ist
nicht gebührend beachtet worden. Leider! So mutzten
denn die Straßen hcrhalten, die besonders in den äußeren
Stadtteilen von morgens bis abends von dem Geschrei
der Kinder widerhallten. Aus diesem Grunde kann man
dem ruheliebenden Bürger nicht verdenken, daß er den
heutigen Tag mit einem Seufzer der Erleichterung be¬
grüßt , weil er weiß, haß nun der Jugend wieder Pflichten
erwachsen, die sie auf die Schulbank oder zu Hause an die
Schulaufgaben fesseln, und daß wieder eine Zeitlang Ruhe
eintritt bis — zu den nächsten Ferien.

Fleischverteilung. In dieser Woche gelangen wieder 300
Gramm Fleisch oder Wurst auf den Kopf der Bevölkerung
zur Ausgabe. Der Verkauf beginnt am Mittwoch Vormit¬
tag mit der Buchstabengruppe M—O. Im Interesse einer
ordnungsmäßigen Abwickelung der Fleischversorgung er¬
sucht der Magistrat wiederholt und dringend, die festgesetzte
Buchstabenfolge genau einzuhalten.

Der „Eiserne Siegfried" ist jedermann im Wege! — Zu
diesem Schluffe könnte man kommen, nachdem man ihn
heute nicht mehr an der bisherigen Stelle inmitten der
Vorhalle des Rathauses stehen sieht, sondern an die seit¬
liche Wand gerückt, wie einen unartigen Schuljungen, den
die Strafe des Lehrers getroffen hat. Soweit wir bis jetzt
beobachten konnten, stand der Siegfried, der doch nur pro¬
visorisch im Rathause untergebracht ist, gut so, wo er bis¬
her stand. Man konnte ihn von allen Seiten bequem be¬
schauen und bewundern. Das ist jetzt, da er an der Wand
steht, nicht mehr möglich. Das Verkehrte der Maßregel
wird auch nicht besser, wenn man noch einige Blattpflan¬
zen um ihn herumstcllt, wie scheinbar beabsichtigt ist. Nach
unserer Ansicht, die durchaus nicht vereinzelt dasteht, hätte
n an den Siegfried ganz gut noch so lange in der Mitte
der Halle stehen lassen können, bis seine Ueberführung in
das Museum möglich ist, denn nur im Museum — das
betonen wir noch einmal — ist die einzig richtige
Stätte  für die zukünftige dauernde Unterbringung diese-
„Erinnerungszeichens an eine große Zeit". Sols der Sieg¬
fried zunächst noch dem allgemeinen Publikum zugänglich
sein, gut, so mag er einstweilen noch im Ratbause verblei¬
ben, aber nicht an der Wand.  Der Vater dieses Ge¬
dankens war nicht gliicklich beraten. Das Publikum hatte
sich schon daran gewöhnt, um das Denkmal hcrumzugehen.
Ja , wir möchten behaupten, der Verkehr durch die beiden
geöffneten Seitentüren am Siegfried vorbei, vollzog sich
viel glatter als jetzt, da der ganze Ricsenvcrkehr im Rat¬
haus sich wieder durch die allein geöffnete Mitteltür ab¬
spielen soll.

Ein starkes Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen
ging gestern Nachmittag über unserer Stadt nieder. Blitz
folgte auf Blitz, und der gleich hinterher mit krachenden
Schlägen einsetzende Donner zeigte au, daß die elektrischen
Entladungen in der allernächsten Nachbarschaft erfolgt sind.
Von Blitzschäden hat man jedoch bis jetzt nichts gehört. Für
die Fluren , die ohnehin schon wieder fast zu reichlich mit
Wasser getränkt sind, dürften die nieöcrprasselnden Regen¬
güsse nicht gerade von Vorteil gewesen sein. Nach etwa
halbstündiger Dauer verzog sich das Wetter nach Süden.

Die moderne Grudeküche. Auf Veranlassung 5er deut¬
schen Patent -Grudegesellschaft hielt am Montag nachmittag
im großen, dichtgefüllten Saale der „Wartburg " Frau non
Nettelblatt  einen längeren Vortrag  über die Ver¬
wertung der Grudeherde im bürgerlichen
Haushalt.  An Hand dieser aufgcstellten Apparate tat
die Reönerin zuerst einen kurzen Rückblick über die Ent¬
wicklungsgeschichte dieses in unserer jetzigen Zeit wichtigen
technischen Hilfsmittels . Sodann ging die Vortragende
auf die Inneneinrichtung und Handhabung des Herdes
ein. Durch die gleichmäßige Bestrahlung uud durch die in
dem Apparat konzentrierte starke Hitze — bis zu 300
Grad — werden die zum Kochen oder Braten kommenden

Nahrungsmittel in kürzester Zeit schmackhaft und genieß¬
bar. Ein großer Vorteil im Gebrauch dieses Herdes ist
es, daß bei der Zubereitung der Speisen Fett in nur ganz
geringen Mengen benötigt wird . Ta die Rednerin in der
kurzen Zeit des Vortrags , vor den Augen des Publikums,
Fleisch, Fisch, Gemüse in schmackhaftester Weise fertig für
den Eßtisch zubereitete, konnte sich jedermann von der ein¬
fachen und praktischen Handhabung des Apparates über¬
zeugen. Tie täglichen Kosten bei der Anwendung dieses
Herdes belaufen sich auf nur 9—11 Pfg. und da auch dieser
in jeder Hinsicht den Leistungen der üblichen Kohlenösen
glcichkommt, diese womöglich in praktischer Hinsicht Über¬
tritt , so kann eine Anschaffung dieses Grude-Herdes nur
empfohlen werden. Eine kleine Ausstellung über alle
Einrichtungen der modernen Grubeküche fand allgemeines
Interesse . Ter Rednerin wurde lebhafter Beifall zuteil.
Es sei hierbei aufmerksam gemacht, daß die Alleinvertre¬
tung der Grude-Apparate der Firma Erich Stephan,
kl. Burgstratze, Ecke Häfncrgasse, übertragen wurde.

Anläßlich des Sedantages findet am Samstag , 2. Scpt .,
unter dem Protektorate der Frau Oberstleutnant Auer
von Herrenkirchen im Saalbau der Turngesellschaft ein
großes vaterländisches Festkonzert für unsere
Feldgrauen  statt . Für diese Veranstaltung haben die
ersten Solomitgliedcr unserer Hofbühne ihre Kunst in den
Dienst der guten Sache gestellt. Es werden nur 300 Ein¬
trittskarten zu 3 M. zum Verkauf gelangen. Die übrigen
Plätze werden den verwundeten Feldgrauen der Wiesba¬
dener Lazarette Vorbehalten. Näheres wird noch bekannt
gegeben.

Beim Obstdiebstahl erwischt wurde gestern Nacht aus
Bierstadter Gemarkung ein junger Zcitungsverkäufer aus
Wiesbaden. Er wurde in Bierstadt die Nacht über in
Haft behalten und dann der Wiesbadener Polizei übest-
geben.

Die Empfänger unserer Extrablätter werden gebeten,
bei der geringsten vorkommenöen Unregelmäßigkeit in der
Zustellung gefl . sogleich  unserer Hauptgeschäftsstelle,
Nikolasstraße 11 (Fernsprecher 8915—3917) Mitteilung zu
machen.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgaben 1111 und 1112,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 611, die bayerische
Verlustliste Nr . 291 und die sächsische Verlustliste Nr . 317.
Die preußische Verlustliste enthält u. a . das Füsilier -Regi¬
ment Nr . 80, die Infanterie -Regimenter Nr . 81, 88, 118,
116, 118, 168, die Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 80,
81. 116, 118, 224 und das Landwchr-Jnfantcrie -Regiment
Nr . 81.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge ufw.
Das Kinevlwn-Thcater, Taunusstr., brütet eines der origi¬

nellsten Lustspiele mit dem fidelen Albert Panlia in der Haupt¬
rolle. Das „Nachtbackverbot" betitelt sich dieser übermütige
Schwank, welcher reich an überwältigender Situationskomikiit.
Henn» Porlen als Margarete in den, tiefempfundenen Sanck-
salsdranm „Das große Schweigen" bleibt auf allgemeines Ver¬
langen noch bis Freitag auf bcm Programm. Gute Naturbilöer
vervollständigen den ausgezeichnete» Spiclvlan.

Kriegs -Erinnerungen
22. August 1915.

Kampf am Liugekopf. — Die Russen räumen Nordwest-
rntzland. — Italienische Mißerfolge.

Im Westen wurde eine feindliche Flotte von vierzig
Schiffen vor Zcebrügge von den deutschen Küstcnbatterien
vertrieben. Zu starken französischenAngriffen kam es in
der Linie Lingckopf-Schratzmännle-Barrcnkopf , die mit der
Vertrcibnng des Feindes in blutigem Nahkampf endeten. —
Im Osten rückten die deutschen Truppen südlich von K>Kvno
weiter vor, besetzten die Festung Ossowice und Tykocin,
wobei viele Gefangene gemacht wurden, und warfen nörd¬
lich von Bielsk die verzweifelt kämpfenden Russen. Prinz
Leopold überschritt nuter schwerem Kampfe die Linie
Kleszczele-Razna und Mackensen erzwang nach heftigem
Widerstand den Uebergang über den Pulwanbschnitt.
Schwere Kämpfe hatten die Ocsterreichcr an der unteren
Pulwa zu bestehen, da die Russen jeden Fußbreit Bodens
aufs zäheste verteidigten: besonders heftig waren «die Kämpfe
bei Golo und Suchodol: weiter südlich schoben sich die Trup¬
pen bis in die Gebend TuryjSk un«d Luboml vor. Die Folge

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineroman von Hans Dominik,

jgpl (Nachdruck verboten.), Doch wenn auch das Auge nichts zu erspähen vermochte,
w arbeitete das Ohr desto schärfer. Unablässig schaltete der
Kommandant bald das rechte, bald das linke Unterwasser-

urophoy auf die beiden Telephonhörer, die er an die
a geschnallt hatte, und auf viele hundert Meter hin
tut* ^ ^ ihm genau die Schläge und Stöße arbei-

Dampfpumpen, wie sie an Bord eines jeden großen
ŵ î ^Eiffes vorhanden sind. Das Arbeiten von Hilfs-
n,.M "en, aber kein Geräusch einer Hauptschiffsmaschine,
nerf , Gurgeln von Kondensatorpumpen, noch den un-

m'^ baren Schraubenschlag.
oJr 0?, Minute zu Minute wurde dem Kapitänleutnant die
iw » „ ' Da vor ihm lag der gesuchte feindliche Pan-

Anker. Nach der Stärke seiner Maschinengerüusche
Ehundert Meter entfernt , nach der Größe der

^proa e genau vor dem Bug. Aber jedes Erkennen des
„" ar bei der vollkommenen Dunkelheit völlig aus-

^ujffejt . Und eine Entscheidung mußte getroffen wer-

klü>E!?En Torpedo aufs Geratewohl abfeuern? Es konnte
vorh»,"' sonnte auch mißglücken. Ging der Schuß glatt
Iore» ' o, " KL außer dem einen Torpedo noch nicht ver-
5er ?ber die alte Unsicherheit blieb bestehen. Trafii»^ a>nß nur ein NellenUel, etwa eine Ankerkette, so warist /V . y vlil ^ ( Cvt -Uglvtf CUvll CHIC . lUlCvlvllv / Iv 1UI14-t«tSr,» iejttri« hoffnungslos verfahren. Kurt Wulfsen
Idee« • au^ Ganze zu gehen. . . . Doch keine schlechte
Est mir. den Scheinwerfer mit an Bord zu nehmen,
ichrikts^ , mit einem Scheinwerfer. Ganz unvor-

^feute ÖS ^schichte . Na, vielleicht bewährt sich die
Boot Idee kommen, daß ein winziges Torpedo-
E»tschs,,-," ^Echhert besitzt, ihn anzuleuchten . . . Ein kurzer3Ur& und der Kapitänleutnant nahm das Telephon
i«t, i”“- Befehle, das Zischen und Knirschen eines star-

Kohlenspitzen laufenden elektrischen Stromes
Beit, Noch eine Minute Ruhe in vollerXDunkel-
Jßlcitfip ötttt  das scharfe kurze Klappen der Scheinwerfer-

ein blendendes Lichtbündel schoß durch die
l eIt »t6ie* ett̂ e stch weithin über die Wasserfläche aus und-

verschwommenenKonturen eines mächtigen
n« Schon ging ein neues Komamndo durch das

gleichzeitig klappte Tedie Gripcndüwcl die
d

Sleichzeitig I _
Aiit aß?» wieder zu. Zehn Meter von ihm cnt-

tiß Hein Bevermann den Hebel herum, der das
!>- uventil bedient, und mit scharfem Ruck jagte die

gepreßte Luft den Torpedo aus dem Ausstoßrohr. Kurt
Wulfsen stand auf der Brücke und zählte langsam im Se-
kundcntakt . . Dreißig . . . einunööreitzig . . . zweiundbrei-
ßig . . . öreiunddreitzig . . .

Gerade als er vierunddrcißig sagen wollte, schlug in der
Ferne feurige Lobe zum Himmel, und zehn Sekunden
später rollte dumpfer Donner über das Wasser. Doch
zwischen Blitz und Donner hatte Kurt Wülffen schon seine
Kommandos in den Maschinenraum gegeben, und in win¬
dender Fahrt jagte das Boot auf das Kap von Kum
Kalessi zu. Keine Minute zu spät, denn als die Maschinen
etwa 30 Sekunden gearbeitet hatten, blitzten die ersten
feindlichen Scheinwerfer über das Wasser und das Grollen
der Revolverkanonen wurde hörbar.

Drei . . . vier . . . fünf . . . Scheinwerfer an ver¬
schiedenen Stellen zählte Kurt Wulfsen. Und beim Zählen
schwoll ihm das Herz vor Freude. Er hatte doch wieder
einmal das sprichwörtlicheSolöatenglück gehabt. Fünf
schnelle Wachtschiffe um den Panzer , und trotzdem war es
ihm gelungen, unbemerkt dicht hcranzukommen und das
feindliche Großkampfschiffins Herz zu treffen. Daß der
Schuß gesessen hatte, darüber gab sich der Kapitänleutnant
keine Sekunde einem Zweifx.l hin. Noch im letzten Augen¬
blick, als schon der Schuß aus dem Rohr zischte, und ge¬
rade bevor das Licht erlosch, hatte er den Gegner ja genau
mittschiffs vor dem Visier gehabt. Und er hatte auch wenig
Zeit zum Nachdenken. Nor sich die Einfahrt in die viel¬
fache Minensperre und hinter sich vier unablässig feuernde
Boote, die verdammt schnell anfkamen. Er freute sich über
die Zahl vier. Nicht weil er dadurch einen Verfolger
weniger batte, sondern weil es ihm bewies, haß ein Boot
zur Hilfeleistung bei dem getroffenen Panzer zurückbleiben
mußte. Das bewies ihm klarer, als jeder Augenschein, baß
die Ueberwasserzcit des Panzers nur noch nach Viertel¬
stunden zählen konnte.

Aber auch diese Ueberlegung mußte er jetzt aufgeben,
denn die erste Soerre war in nächster Nähe. Volldamvf
hielt er sein Schiff auf die Mitte der Soerre , während die
Geschosse dicht um ihn ins Wasser klatschten. Jeßt warf
ein Komando das Ruder auf Steuerbord , und in scharfem
Bogen aing das Boot aus die asiatische Küste zu. Jetzt
mußte die erste Sperre passiert sein, und der Kavitänlent-
nant beschloß, alles zu waqen. Ein neues Kommando
bracht das Schiss wieder ichars nach Backbord, und wohl
vier Kilometer hatte es znrückaelegt, bevor die Scheinwerfer
der Geaner es wieder erreichten und beleuchteten. Das
Manöver war aealückt! Die Gegner hatten das Aus-
schercn des türkischen Bootes a»S dem Kurs und daS Wie-
dercinschcrcn garnicht bemerkt. Sic mußten an eine grad¬

linige ununterbrochene Fahrt glauben und wütend setzten
sie das Feuer und die Verfolgung fort.

Plötzlich ein scharfes, bösartiges Krachen, welches den
Donner der Geschütze gewaltig übertönte . Ein Blick zeigte
dem deutschen Kommandanten, was geschehen war, Der
vorderste der Verfolger war gradlinig in sein Verderben
hineingerannt und auf eine Mine der ersten Sperre ge¬
laufen.

Ein Kommando brachte die Maschinen des türkischen
Bootes auf Viertclfahrt , und gemächlich glitt es an der
asiatischen Küste die Daröanellcnstraßc entlang. Kurt
Wulfsen brauchte sich um die übrigen drei Verfolger nicht
mehr zu sorgen. Sie hatten genug damit zu tun , dem ge¬
sprengten Kameraden zu Hilfe zu eilen, genug auch von der
ganzen Affäre in diesem gefährlichen Minengebiet . Ruhig
und unbehelligt konnte Kurt Wulfsen den Kurs auf Kon¬
stantinopel setzen.

„Nu, Tedje, wat hütt dit tau bedüdcn gehabt?" fragte
Hein Bevermann den unverbesserlichen Funkergast.

„Snack du man jümmer tau," brummte der Angercdete.
„Recht häw ick doch bchollen. Tat hält een oder twee

Engelsche Kricgsschipp dat Leben gekost."
„Ick glöw all ehr, dat hält een Franzos west," meinte

Hein Bevermann.
„Un dit war doch een EngclSmann," bestand Tedje

Gripeydüwel auf seinen Schein. Sie wurden bis Konstan-
tinopcl nicht handelseins.

Als aber das siegreiche Boot am Kai von Tershane
festmachte, und Hein und Tedje mit Urlaub die Stadt be¬
traten , da leuchtete ihnen aus- dem Schaufenster des
„Dänin" ein Extrablatt in mächtigen deutschen Leterrn ent¬
gegen:

,£tn  der Nacht von vorgestern auf gestern hat eines
unserer Torpedoboote das französische Schlachtschiff„Am¬
pere" zum Sinken gebracht. Eines der verfolgenden feind¬
lichen Wachtschiffe lies auf eine Mine und ist ebenfalls ge¬
sunken. Unser Torpedoboot ist unversehrt entkommen und
auf der Fahrt nach hier."

Eine Weile betrachtete Tedje Gripenkküwel tiefsinnig
das Extrablatt und steckte sich dabei sehr umständlich eine
hochfeine Halbdreiuhrsonntagnachmittagslandurlaubausgeh-
zigarette an. Erst nach einigen Zügen aus dieser Ziga¬
rette aah er das Schweigen auf.

„Ick glöw binoah, Hein, dat sin all wie weest, die den
Franzosen versöpt hebbcn!"

„Also is dat doch een Franzose weest, du ollen Dämel-
klaaS," schloß Hein Bevermann die kurze, aber inhaltsreiche
Unterredung und setzte den KurS mit großer Navigations-
sicherhcit auf das nächste deutsche Bierlokal . (Forts , f.)
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Ehren-Tafel

Der Sergeant Max Helmert  in der Futz -Artillerie-
Munitions -Kraftwagen -Kolonne 808, Hausmeister der
Wiesbadener Verlagsanstalt , erhielt bei den Kämpfen im
Westen Las Eiserne Kreuz.

Ersatz -Reservist Max Piepers  von hier , Sohn des
Schneidermeisters Jos . Piepers hat öas Eiserne Kreuz er¬
halten.

Nachstehende Mitglieder der Freiwilligen Sanitäts-
kolonne vom Roten Kreuz Wiesbaden haben AuSzeich-
nungen erhalten : der Sektionsfiihrer Karl Becker dre
Rote Kreuz -Medaille 8. Kl. und der Krankenpfleger Deck
Las Militär -SanitätSkreuz von Hessen.

dieses unaufhaltsamen Vorrückens ber Verbündeten war.
Latz die Räumung von Nordwestrutzland von der rn,sticken
Regierung angcordnct wurde : massenhaft gingen die
Flüchtlingszüge ins Innere des russischen Reiches : sWar
die Räumung Petersburgs wurde bereits erörtert . — Ern
englischer Angriff auf Kanlistrt bei Ari Burnu wurde durch
einen kräftigen türkischen Gegenangriff znrückgeichlagen.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Promenadekonzert . Dienstag , den 22. Aug .. findet bei
günstiger Witterung nachmittags von 4 bis 5 Uhr im
Schloßpark Promenadekonzert statt , ausgeführt von der
Musikabteilung des Pionicr -Ers .-Bats . Nr . 28 unter Lei¬
tung des Obcrmusikmeisters M . Eisold . Vortr - gsfolge:
1. Ouvertüre zur Oper „Die schöne Helena , von Olfenbach.
2. „Hab ich nur Deine Liebe", Lied, von Franz von Supps.
8. „Hereinspaziert ", Walzer , von Strauß . 4. Fantasie aus der
Oper „Rheingold ", von Wagner,
von Berlioz.

8. „Ungarischer Marsch",

s. Cronberg . 22. Aug . Zwei Kinder ertrunken.
In einem 6 Meter tiefen Wasierloch eines alten Stein-
bruchs in der MammolShaincr Gemarkung zähen am
Sonntag Ausflügler zwei Mützen auf der Wasserober¬
fläche schwimmen. Sie alarmierten die hiesige Feuerwehr,
die das Loch arrspnmpte . Ans dem Grunde fand man die
Leichen des sechsjährigen Sohnes des Dachdeckers Erchmann
und des 11jährigen Sohnes des Architekten Kraft . Die
Kinder waren beim Spielen in das Wasserloch geraten und
mußten , da jede Hilfe wegen der entlegenen Stelle fern
war , elend ertrinken.

i . Mainz , 22. Aug . Die Schlußnagelung der
Mainzer Krieg Ssüule.  Die Schlußfcier am Sonn¬
tag gestaltete sich recht eindrucksvoll . Taufende von Men¬
schen hatten sich am Nachmittag um die Kriegssanlc ver¬
sammelt , und bis nach 8 Ubr abends wurde noch eine große
Anzahl von Nägeln eingcichlagen . Von 400 Kindern wur¬
den unter der Leitung patriotische Chöre vorgetragcn , wah¬
rend die Kapelle des Fnf .-Regts . Nr . 117 konzertierte . Kurz
nach 8 Uhr wurde von Hofrat Profcffor Börckel der letzte
Nagel eingeicklaaen . Er trägt die Wdmnng : „Letzter Na¬
gel — in der Mitte des städtischen Wappens — 20. 8. 1010.

sl. Lorch a. Rh , 22. Aug . Leichenlünbu  nin . Die
vergangene Woche oberhalb .Lorch gelandete männliche Leiche
ist als diejenige des Matrosen Stephan Pctry  aus Nie-
derburg bei Oberwr 'el erkannt worden . Petry ist von
einem Schleppdampfer über Bord gefallen und ertrunken.

«. Limburg , 22. Aug . Adolf - Stiftung.  Am Sonn¬
tag fand hier in der „Alten Post " die 5 2. Hauptver¬
sammlung  der A'dolf-Tiiftnng zur Ausbildung von
Lehrerwaisen statt. Nach gemeinschaftlichem Gesang und den
üblichen Begrüßungen wurde der Rechenschaftsbericht für
das Verwaltungssahr 1918/16 besprochen. Danach betrugen
die Einnahmen 14 798 M .7 die Ausgaben 10 228 M „ die
Mehreinnahme also 4878 M . Stand des Vermögens 19t>810
Mark . Im letzten Fahre wvrtzen 51 Nntersttttznngen in der
Höhe von zusammen 7088 M . ansgezahlt . Von den zahl¬
reichen Wohltätern seien besonders genannt : die Groß-
Herzogin von Luxemburg (800 M, > und Lehrer Adam Schnei¬
der in Bierstadt . l800 M .). Dir Rechnung für 1918 war vom
Verein Montabaur geprüft worden : sür das Fahr 1918 ge¬
schieht dies vom Verein Nassau. Für das neue Jahr waren
vom Kuratorium 46 Stipendien in der Gesamthöhe von
6645 M . vorgcschlagen worden und wurden von der Ver¬
sammlung bewilligt . Bei der Ergünzungswahl des Kura¬
toriums wurden dir ansscheidenden Mitglieder : staötschul-
rat a. D . M ü l l e r (Direktor ), Lehrer Zipp (Stellvertre
ter des Schriftführers ). Haiiptlehrer a. D . Flnck und Leh¬
rer Ful . Weber (Beisitzer ) einstimmig wiebcrgewählt.
Mit herzlichen Dankesworten , gemeinschaftlichem Gesänge
und dem Wunsche, die nächstjährige Versammlung nach
einem ehrenvollen Frieden ahhalten zu können , schloß der
Vorsitzende die Versammlung.

st Butzbach. 22. Aug . Goldenes Feuerwehr-
fubikünm.  Gestern feierte bet reger Anteilnahme der
Bürgerschaft die „Freiwillige Feuerwehr Butzbach" ihr 80-
jähriges Bestehe» . RegierungSrat Herbert-  Friedberg
übermittelte aus diesem Anlaß in einer kurzen Ansprache
der Wehr die Glückwünsche der Größt, . Regierung und
überreichte dabei den Fenerwehrmitglicdern Wolf.
Rumpf  und Schier  für ihre 28jährige Zugehörigkeit
zur Wehr ein Ehrenzeichen.

Fc . Fulda , 22. Aug . Wolkenbruch.  In der Umge
bung gingen am Sinnstag molkenvruchartige Gewitter
regen nieder , die namentlich in den Gemarkungen Margre¬
tenbaun und WiffckS bedeutenden Schaden anrichtrten.
Von den Wiesen wurde viel Krümmet fortgcspült . Fn
den Ortsstraßen stand stellenweise daS Wasser einen hak
ben Meter hoch.

v . Köln . 22. Aug . Kongreß für Krüppelfür-
sorge.  Montag vorm , wurde im großsn Gürzenichsaale der
vierte Kongreß der deutschen Vereinigung der Krüppeliiir
sorge eröffnet . Als Vertreter der Kaiserin , an die ei« Hub
bigungstelegramm abgesandt wnrde , war RegieruIgs
Präsident Dnetzig erschienen. Die Eröffnungsredehielt Pro
fesse* Kratwig . _

Gericht und Rechtsprechung.

Sport.
Rennen z« Frankfurt.
(Eig . telegr . Bericht .)

a. Frankfurt , 21. Aug.
Der zweite Tag der Frankfurter Rennen ging bei sxhr

gutem Besuch nur von einigen Gewitterschauern bcglettet,
vor sich. Das Hauptinteresse richtete sich auf das mit 000
Mark ausgestattete Alexander -Rennen für Drenährige . Der
durch Carneol und Fanal vertretene Stall von Weinberg
gab für Carneol die Erklärung ab. Fanal führte nach dem
Start vor Treue , Carneol , Coxdolan und Antivari , der als
letzter abgekommen war . Im ersten Bogen führte Fanal
das in unveränderter Reihenfolge ansgerichtete Feld . Aus
der gegenüberliegenden Seite legte sich Carneol an den - .
Platz und ging im Einlauf an die Spitze . Fn der Geraden
wurde Antivari vorgeworfen , ging rasch an dem ssieroe
vorbei und gewann überlegen mit 1^ Längen , gegcn^ reue,
die zum Schluß Carneol überholte . Charleys Coustn , der
am Sonntag nicht gut lief , gewann das Jagdrennen und
brachte dadurch seinen wenigen Anhängern die hohe Quote
von 834:10. Am Totalisator wurden 346 000 M ., 86 000 M.
mehr wie am vorhergehenden Tage , umgesetzt.

Preis von Schwanheim.  8800 M . 1200 Meter.
1. W. Lindenstädts Jubelruf  iBlenler ), 2. Frohsinn,
3. Majesta . Ferner liefen Wendekreis , Galilei und Perr-
culo und Garantie . Tot . 96:10, Pl . 16, 12, 13:10.

Preis von Mitteldick.  6000 M . 2000 Meter . 1.
E . Biichoffs Gael Rhu (O . Müller ). 2. Manila , 3- Male¬
fiz. Ferner lief Wunderhold . Tot . 42:10, Pl . 14, 12:10.

August - Hürdenrennen.  Gras Alvensleben -Erx-
lebeuS Bnov and Gull (Gröschel ). 2. Blood Orange,
8 Cullen Castle . Ferner liefen Sollus Pearl . Renaryance,
Balagan und C-Moll . Tot . 21:10, Pl . 11. 12. 11:10.

Alexander - Rennen.  25 000 M . 2000 Meter . 1.
Frhrn . v. Oppenheims Antivari (Archibald ), 2. Treue,
3. Carneol . Ferner liefen Fanal und Ortolan . Tot . 16:10,
Pl . 12, 12:10.

Ro senberg - Fagdrennen.  8000 M . SoOO Meter.
0 . Trauns Charlevs Cousin (Ratay ). 2. Orlov , 8.
Pommern . Ferner liefen Calvados , Bauernfänger , Arglon,
Salambo und Maximilian . Tot . 384:10, Pl . 40' *7> l 7;10-

Preis von Franken st ein.  o000 M . 1400 Meter.
1. O . Tranns B e o w u l f (Jentzich ), 2. Seestern , 8. Film¬
diva Ferner liefen Sapperlot , Queensland , Wunderlampe
und Donna Elvira . Tot . 81:10, Pl . 13. 33, 20:10.

Prinz Hermann von Sachsen - Weimar - Er-
inn er ungs rennen.  5000 M . 400 Meter . 1. M .Göichens
Wise Tom (Teibert ), 2. Coram populo , 3. Modder River.
Kerner liefen Diamond Hill , Secousse , Landrail , Ericusa
und Kilmallock . Tot . 148:10, Pl . 28, 16. 18:10.

Kronprinz Wilhelm vergrößerte seinen Rennstall durch
den Ankauf von Herren v. Weinbergs „G a l a t h e a ._ Tte
dreijährige Stute gewann als Zweijährige das Berinchs-
rennen der Stuten zu Hoppegartcn , versagte aber dann und
konnte die gute Meinung , die ihr Stall immer von ihr
hatte , nie ganz erfüllen.

„Ariel ", der Sieger im Deutschen Derby 1914, hat jetzt
durch sejntn § jtg tut Prejö von DOnnncschjugLn fttt Köln
das dritte Hunderttausend in seinen Gewinnen überschrit¬
ten . Er gewann während seiner vierjährigen Rennlaufbahn
sür seinen Besitzer und Züchter Frhrn . S . A. v. Oppen¬
heim insgesamt 824000 Mark.

deutsche Lcichtatbletik -Meistcrschasten . Die am 27. Aug.nr>Tniirti-n3 (>n heithtficn Leicht-in Leipzig  zum AnStrag gelangenden deutschen Leicht-
athletik -Kricgsmeisterschaften haben ein glänzendes Mnde-
ergebniS zu verzeichnen . Vertreten sind nahezu :>0 Ver¬
eine aus 20 Städten . Zn den 18 Meisterschaftswettbewcr-
ben gingen von 160 Teilnehmern insgesamt 228 Nennungen
ein . Zwölf Meldungen wurden zum Handgranatenwerfen
abgegeben , neun zur 4mal 100 Meter -Stafette irnd fünf
zur 8mal 1000 Meter -Stafette . Fn den beiden Stafetten
stehen sich nur Groß -Verliner und Leipziger Mannschaften
gegenüber . In den MeisterschaftSwcttbewerben sind alle
Leichtathleten von Klasse aus dem Reiche am Start zu er¬
warten . umsomehr als auch mit Beurlaubungen aus der
Front zn rechnen ist.

Die Radrennen in Treptow brachten am Sonntag als
Hauptnummer das von Stellbrink , Fanke , Tcchmer und
Pawke bestrittene Danerrennen „Tie Stunde . Stellbrink
sicherte sich das Rennen mit 68,820 Km. vor Pawke 140 Km.
Das Malfahren gewann Krahner mit 1 Lg., während im
Vorgabefahren Wiegandt (120 M .) siegte.

Alex Benscheck, der bekannte Herrenfahrer , hat den Tod
fürs Vaterland erlitten . Benfcheck war zurzeit der beste
deutsche Herrenfahrer . Bei ben Radrennen im Sta >dion ge¬
wann er den Laus der Kriegsmeisterschaft sowie das Paul
Lüders -ErinnerungSfahrcn.

Vermischtes.

Wegen eines anonymen Brieses . Vom Wiesbadener
Schöffengericht wnrde , wie gemeldet , vor einigen Wochen
das 24 Fahre alte Fräulein O. zu drei Wochen Gefängnis
verurteilt , well es in einem anonymen Brief die Rote
Krcnzschwester Sch. beleidigt hatte . Gegen dieses Urteil
hatte die O . Berufung eingelegt . In der BerufnngSver-
ha-ndlung wurde das Urteil insofern gemildert , als statt
einer Gefängnisstrafe auf einhundertfünfzig Mark Gelb¬
st r a f e erkannt wurde.

Der Zweck der Drnschprämie.
Die Bedeutung der Drnschprämie von 20 Mark für ^

Tonne Brotgetreide , welche die Reichsgetreidestelle bis
zum 15. Dezember d. I . bewilligen kann , ist vielfach fa[u
beurteilt worden . Man hat gegen die Drnschprämie t®.
gewandt , daß das möglichst schnelle Ausdreschcn des Korpz
sür welches die Prämie gewährt wirb , nicht nn Jnterch
der Erhaltung unserer Brotget -rcidcvorräte liege , da &
das Korn am besten im Stroh konserviere . Dann jbwiE
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rum hat man darauf hingewiesen , daß bei der zeitlich®
Begrenzung der Drnschprämie die kleineren Landwirt;
gegenüber den größeren und leistungsfähigeren Land¬
wirten benachteiligt würden . Endlich ist vielerorts &ie
Drnschprämie als ein unliebsamer Zuschlag zu den Se,
txeidepreisen aufgefatzt worden , welcher nicht den zu er,
wartenden günstigen Ergebnissen unserer neuen Ernst
entspräche. r ,

Alle diese Einwänbe gegen die Drnschprämie haben de,
eigentlichen Zweck dieser Maßnahme ganz übersehe,,
Dieser liegt nämlich in der notwendigerweise von dee
Reichsgetreidestelle zu ergreifenden Vorratvorsorge be>
gründet . Die R e i chs g e t r e i d e st e l l e kann bekannt¬
lich die ihr zngewicscne Aufgabe nicht so erledigen , daß tz
gewissermaßen von der Hand in den Mund das Gesteift
und Mehl für die jeweiligen Bedürfnisse beschafft: sie nnij
vielmehr für Monate hinaus den kommenden Bedürfnisse«
gerüstet gegcnüberstehen und zn diesem Zwecke Vorräte
an sammeln.  Die bisherigen Vorräte der Reichs,
getreidestelle sind nun durch die Anforderungen der letzte,
Zeit sehr stark beansprucht worden , so daß die ReichM
treidcstclle alles daran setzen mutz, um möglichst viel Ge¬
treue möglichst schnell wieder in ihre Hand zn bekomme,,
Hierbei ist vor allen Dingen zu bedenken , datz in de,
Hcrbstmonaten bis in den Dezember hinein die Landwirte
mit der Kartoffel - und Rübcuerntc und der Bestelluiiz
ihrer Felder so reichlich beschäftigt sind, daß in dieser Zeit
das Dreschen in dem Arbeitsbetrieb des Landwirts zu-
rücktretcu mutz. Um so wichtiger ist eS, diese Arbeit durch
den Anreiz der Druschprämie jetzt zu beschleunigen . Eben!«
ist für die Maßnahme der Reichsgetrcidestelle der Gesichts¬
punkt matzgevend datz im Oktober wegen der Kartoffel- ihnen gefall
lkeferungen Wagenmangel bei den Eisenbahnen zu eman Leltlage ha
ten ist, so daß auch aus diesem Grunde die jetzige Zeit fiir Amkâ verd
die Getreideablieferungen genutzt werden muß . Aus eile, eine völlige
diesen Gründen hat die ReichSgetreidestelle schon amtA
darauf hingewieien . daß sie einer sofortigen Ablieseru«
von Roggen und Weizen der neuen Ernte dringend br>
dürfe . Daß diese Maßregel irgend eine Gcfährdmz
unserer Gctrcidcpreise mit sich bringen könnte , ist ausgl
schlossen.

Sl,

Nachdem

Berliner Börsenbericht vom 21. August . Heute wem
überall leichte Kursbefferungen zn verzeichnen . Lebhaft
Umsätze fanden in einzelnen Montanwerten statt, ii
Bochumer , Phönix und vor allem in Eisenhüttenwerk TM
Ferner waren Oöerbedarf und Caro etwas höher . AauM
zeigte sich für Wittener Gütz und Bnderus sowie für ein¬
zelne Maschinen - und Waggonaktien . Am Markte de:
Rüstungswerte wurden die Aktien der Deutschen Waffm-
fabrik in recht bedeutenden Beträgen zu erhöhten Kurier f« Me
aus dem Markt genommen . Wesentlich weniger stürm« Reichs fl ei
war daS Geschäft in Dynamit . Rheinmetall und Rottweil«
Pulver . Am Markte der Antomobilwerte trat für HM rungsamtes
und Adler einiges Interesse hervor . Deutsche Erdöl^ korr- mr, Wü vei
ten sich vorübergehend erwähnenswert befestigen. Fem Asicht, havor
waren auch Oelsabrik Großgeran und Oelfabrik TIM ß-flügel
höher . Die elektrischen Werte waren sehr still. Am Mar« m * .
der Tchissahrtswertc herrschte Geichäftsiosigkeit . Die aw
der chemischen Fabrik Zeitz wurden von neuem proM
weise in die Höhe gesetzt. Am Rentenmarkt waren &te et»
heimischen Werte etwas schwächer. Anatolische Eoenbao»
Prioritäten blieben gefragt . Tägliches Geld 4 bis SA  4» ,
zent , Privatdiskont 4%  Prozent und darunter.

Berliner Produktcumarkt vom 21. August . GetreM
markt ohne Notiz . Am Produktenmarkt war die Na»M
nach feinem Spelzspreumchl , das anscheinend zur Bcrsugum
stand, besser. Gute Kauflust ' bestand für gesundes He«
Stroh , die etwas spärlich angeboten waren . Für klein»
zum Verkauf gestellte Mengen Maismehl mußten ' ehr M
Preise angelegt werden . Recht schwierig gestaltete st« "
Absatz für Rüben und Heidekraut . — Am Frühmam
Warenbandel ermittelte Preise : feines Spelzsorc « D,e !
28—29 M „ grobes 20—22 M „ Heidekraut 1,88—2,00  M „ ^ , Wie ans
lnpinen 70—90 M ., Spörgel 185 M . sür 100 Kilo ab S": ^ m den l
tion , Wiesenheu 4—5)1 M ., Kleeheu 6—6-- M ., Flcgell. cher-Dezerr
VA  4 3/i M .. Maschinenstroh 4- 4% M . , „„.jl ^ ,-Ard «rFrankfurter Börsenbericht vom 21. August,
Stimmung war vorherrschend . Das gilt beiondeu- ^ öe.
RüstnngSpapiere . Interesse zu anziehenden Irenen M d<>ube,t"i-L
sich ferner für Erdöl . Pokorny u. Wittekind und KuwtM ^ es sM
Chemische Werte mußten geringe Kurskonzessioncn « «« ^ wweU

Das Glaubensbekenntnis der indische» National,,ten.
Das im folgenden wiedergcgebene „Gkanbensbekcnntnrs
der indischen Nationalisten " ist von Pandit Shiv Naram
ans dem Panjap verfaßt . Er wurde hierfür durch d,e Ver¬
leihung der von der indischen Zeitschrift „Tbe Fndcan
World " gestifteten goldenen Bivekananda -Medaille ausge¬
zeichnet. ' 1. Ich glaube an Indien , das eine , unteilbare.
2. Ich glaube an Indien , die geliebte Mntter jedes und
aller ihrer Millionen Kinder . 8. Ich glaube an Indiens
göttliche Sendung . 4. Ich glaube an die Heiligen . d,e es
gebar und an die Helden , die seinem Schoß entstammen.
5. Ich glaube an Indien , das unbesiegliche , das verteidigt
wird von den himmclanstrebenden und heiligsten Bergen
der Welt . 6. Ich gsanbe an die belebende Kraft des Meeres,
in dessen Schoß meine Mutter sicher ruht . 7. Ich glaube
an Indien , das herrliche — der Natur eigenes Paradies
voll lieblichster Blumen und Ströme . 8. Ich glaube an
die Heiligkeit auch seines geringsten Teiles . 9.̂ Ich gionb 'e
an Indiens dahingeschiedene Söhne , deren Asche sich mit
Luft , Wasser und Erde einte , die meine Nahrung Ipcndcn
und z» meinem Herzblut wurden . 10. Ich bni Fleiich
von ihrem Fleisch und Bein von ihrem Bein . 11. Ich glaube
an die ewige Verwandtschaft der Indier und aller Gemein¬
den. 12. Ich glaube an die Brüderlichkeit aller , die zn
Indiens Boden gehören , was auch ihre Kaste „ nd ihr
Glaube sein mag . 13. Ich glanbe an die lebendige indischr
Nation , die ihren Kindern teurer ist als alle andere irdische
Bande des Blutes . 14. Ich glanbe an die goldene Ver¬
gangenheit und ihre ruhmreiche Zuknnst . 15. Ich glaube
an die Rechtlichkeit, Tapferkeit und Vaterlandsliebe der
indischen Männer . 16. Ick, glaube an die Güte , Keuschheit
und Selbstlosigkeit der indischen Frauen . 17. Ich glanbe an
Indien , für das das indische Volk lebt und stirbt . 18. Ich
glaube an ein Land , eine Nation , ein Ideal und eine Sache.
19. Der Dienst meines Landes ist der Atem meines Lebens
— das Ein und Alles meine » Daseins . 20. So wahr mir
Bbarata helfet

eine leichte Avschwüchung erkennen . Gute Widerstan
bekundeten VerkehrSwcrte . ebenso Bankaktien : nur
bank und Petersburger Fnternationale Handelsbank orc>̂

Ruis»

höheren Kurse'n wurden viel genannt van der 3w c"N 5errotti1
sen, Verzinkerei HilgerS , Clasapparate »nd “*0tett, Berzinrerer -grcgers, .ro .»
Mainz . Hansa -Lloyd . Sachsenwerk , Licht und Kraft,
Waldhof n. a. Einheimische Staatsfonds bröckelten nurWaldstof u. a, -ecinve-miicoe scanrs, «,,^ . C !t«ur u»,
Kleinigkeit ab. Privatdiskoyt 4-'̂ Prozents,nd darunr

Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden . „ ^
Zentral Eiiikgufögesellschaft m. b. H.. Zentralabtc " » » j, *IttEn &{r
ist mit der Beförderung von Privatgut ^ ^ ,ist mit der Beförderung von Privatgu^
neichloffeneii Zügen lMuritza-Zügen) nach f
*■ . i .a „ ..  5 . ^ ^ wrtrr ^ vflPitVtvgeicytvgeneii oihkh , .vMrivu -<,««r», »»«, mr . i «? »j ’
betraut worden. Firmen deS Handelskammerbezirks » «er
baden erhalten nähere mündliche und schriftliche« M ^ r « lg
hierüber bereitwilligstvon der Geschäftsstelle der ■- ,, g ijt^ „"^ e
kammer. — Die Handelskammer zu Wiesbaden wa» ^ H"kauimer . — Tic .vanaeisiammcr zu «v,e»o«or» pr yo
am Einfuhrverkehr beteiligten Firmen ihres Bezü ^ % e J n der
auf animerlsai », daß die Handelskammer zu Bern wu
ihrer ^Vervfsentlichung „E i n f nb r - E r l e i cht c r
und - E r s chw e r n n g e n im Deutschen Reiche a»- ^  v
laß des Krieges " einen zweien Nachtrag HU stw Wachst
beiten lassen, der alle vom 81. Juni bis- zum worb Ct
1916 bekannt gewordenen Aeiidennigen enthält . Tie - -
sacke kam, zum Preise von 8 Psg . und 3 Psg . Port A
Voreinsendung des Betrages oder, unter NaclingsM^
Verkehrsbüro der genannten Handelskammer , llniv ^
straße 3 0, bezogen werden . . wt'

XX Obstmarkt . Am 21. August erzielte i« » Jf, ir1lf
Ingelheim  der Zentner Reineklauden 40 Pc., Wi
60—80 M ., Mirabellen 45—50 M ., Frühbixnen 3U
Frühäpfel 14—18 M ., Frtthzwetschen 35—45 M >, P > •
20 M ., Zwetschen 33—40 M.
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Verlängerung der Landsturm
psticht.

Berlin,  22 . Slug. (Nichtamtl . Wolff -Tcl .)
me  von zuständiger Seite mitgeteilt wird, ist eine Bcr-

, naerung der Lanösturmpflicht nicht beabsichtigt,
wenn siS die Verhältnisse nicht von Grund aus ändern
sollten,' im Gegenteil , ist die Militärverwaltung bestrebt,L eingezogenen Landsturmpflichtigen der ältesten Jahr-
^nge nach Möglichkeit ihrem Zivilberuf wiederzugeben.

Japans Forderung an England.
In der „Chuwo Shimbun ", dem Organ öer oppo-

iiKnellen Partei Sciyukai , vom 8. Mai finden wir einen
Artikel über die Forderung Japans an England , der auch
«rsere Beachtung verdient . Nachdem der Wunsch Japans
^gesprochen ist, daß die Entente siege und Deutschland
unterliege, heißt es weiter : „Dann wird aber im Herzen
ter  Japaner doch ein Gefühl  bleiben , das dem öer
Trutschen verwandt  ist , nämlich , daß die Eng¬
land  e r d i e W e l t a l s ihr Eigentum betrachten,
"affen mir Europa ganz beiseite . Hat man , von Europa
kommend, den Sueztanal passiert und ist darauf in den
seinen Osten eingetreten , so hat man jedenfalls den Ein¬
druck, daß die Welt die Welt Englands ist. Zum wenigsten
iit sie die Welt des Englischen . Anders ausgedrückt : öer
Indische Ozean ist Englands Gartenteich , Singapore die
Basis seiner Operationen , Hongkong , das England durch
den Opiumkrieg China entriß , ein englischer Besitz, öer
einen großen Teil des chinesischen Handels aussaugt . Dann
kommt Schanghai , dem Namen nach ein chinesischer Hafen,
in Wahrheit ein englischer und noch dazu im Besitz der
Kontrolle des Uangtseverkchrs . Weiterhin kommen Naga-
saki, Kobe, Yokohama und Tokio , und überall spüren wir
englischen Einfluß . Wo denn wird die englische Sprache
nicht als autoritativ anerkannt ? Die englische Sprache
Met einen integrierenden Teil der japanischen Bildung.
Zivilisation glaubt man durch das Erlernen des Englischen
erreichen zu können . Der ferne Osten ist in der Tat die
EinflußsphäreEnglands oder doch der englischen Sprache
Taß die Engländer in diesen Länder auftrcten , wie es
ihnen gefällt, ist nur eine natürliche Folge . Aber die
«elllage hat sich geändert . Was immer aus Europa und.
Afrika werden mag , die Situation im fernen Osten hat
eine völlige Veränderung erfahren . Japan nimmt heute
den ersten Platz im chinesischen Handel ' ein . Das müssen
die Engländer gelten lassen. England hat Amerika den
Pammakanal bauen lassen, und es hat Japan als Welt-
MM anerkannt , bevor irgendeine andere Nation es tat
Englaich ist in Handel und Industrie älter als Japan.
Er hat erreicht, was es erstrebte . Die Zeit ist gekommen,
in der England , wie ein Gentleman , n a chg e b e n muß.
Zum mindesten ist es notwendig , daß es nicht länger mehr

!«n Löwenanteil an den Gewinnen aus dem fernen Osten
kansprucht."

Aus der Kriegswirtschaft.
Die Reichsfleischkarte.

Nachdem der Bnndesrat in seiner letzten Bollversamm-
Grundlage zur Einführung einer

i kartc  geschaffen hat , steht nunmehr die
S ' " 6er  uom  Präsidenten des Kriegsernäh-
Mg-amtes ausgearbcitetcn Verordnung unmittelbar be-

verlautet , hat man , entgegen der ursprünglichen
M, davon abgesehen,  den Verkehr mit Wild und

kslugel  in die Fleischkarte einzubeziehen.
, Keine Drnschprämie »?

” bemerkenswerten Beschluß hat der Kreisausschuß
Groß -Gerau in seiner letzten Sitzung gefaßt.>baB> — . ». • ••“ - • -■- — - -
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taeTL - e Verteuerung der Mehl - und Vrotprcise ver-
R-'maemi«« " brdc . Die durch Druschprümien erzielten

®Tlt  ber Kommunalverband Groß -Gerau
>, Ei äl .r ^ £n' v m den Mehl - und B r o t p r e i s h e r-
ch W? omü «laubt der Kreisausschuß am bestenkt «i "Ugemeinhelt zu dienen.
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Die Berliner Polizei gegen Schuh,vncher.
«en ch ?,^ »? erliN - berichtet wirb , haben die Revisio-
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^ e^tner Schuhgeschäften , öie vom Kriegs-
ftortet bes Berliner Polizeipräsidiums vcran-

inW ' v-vaÄ 1 bedauerlichen Feststellungen geführt . Bei
™ PittettT„^ er  l ' eben großen Berliner Schuhfirmcn ist er-

f°n5eren öte  Preise in vielen Fällen ohne be-
Nm Pg erhöht worden sind. In der Hauptsache

^ie der ,ler ®lt um die Verteuerung alter Bestände,
>«d Es ^ Uagen Marktlage im Preise angepaßt worden
' uttb' &pnf. rc ergeben , daß die Preiserhöhungen für
'r5ett fms e Gegenstand wiederholt vorgenommen

7öÄ- ? in 75 *7 " unberechtigten Preisanfschläge gehen
Ä i# 4t fe entk Ju einzelnen Fällen ist beispielsweise

k »«f laso S u7 e' das ursprünglich 16.60 Mark gekostet hat,
Le » ^ tztw^ k und dann auf 24.60 Mark im Preise herauf-

«rii' ff̂ üiiglW i« „ Jur ein anderes Paar Schuhe , das ur-
«rk»errrtlLi rI  gekostet hat , wurden schließlich 28.50
^eieitfi»»!10*' " Nb Stiefel , die früher mit 15.50 Mark
StT „l raaren , und mit 22.50 Mark in den Verkehr
^nur v^ u.'. Vei den Revisionen handelt es sich zu-
Prljsiin d' e einleitenden Ermittelungen , denen wei-
alsdan» ^ werden . Der Staatsanwaltschaft
Ittej, ^ -„unverzüglich Anzeige erstattet und gegen die

1 " irnien unnachsichtlich eingeschritten werden.

?uz ^ Teuerung wird mehr Geld gespart.
\  Ser orr 1̂' 20’ 3tu3-' schreibt die „Dtsch. Tgsztg .":

-̂ men Teuerung haben die Berliner wie-
erften fs-r!? etr.“ ae -iur Sparkasse tragen können . In
^ffen ^ des Kriegsjahres 1916 wurden bei den

8'üftSlt Stadt Berlin 55 588 077 Mark Svarcinlagen
!tE.te  N '-,. Ü?£^£n >̂0164 261 Mark zurückbczahlt . Dieser
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^genartiges Stück Kriegswirt-
^ew schaft.
Id- «Ng der Kohle im Rheinschijsahrtsverkehr.
ies^ blegeiider

^iis ? „!^ äfts
und die Gestaltung des Verkehrs

weithin bestimmender Unterschied der
^ ^ egsschifsahrt auf dem Rhein kann jetzt

ur wenden. Es schwimmt heilte kein Getreide

mehr den Rhein hinauf nach dem deutschen Süden . Und
nach öer Schweiz hat der Schiffahrtsverkehr bekanntlich
ganz aufgehört . Dieses Ausfallen öer Getreidefrachter , be-
ldeutet für die Schiffahrt den notgedrungenen Verzicht auf
die eine große und lohnende Massenfracht , von der früher
ihr Geschäft belebt wurde , und somit einen empfindlichen
Verlust . Ueberhaupt gehört die Rheinschiffahrt durchaus
nicht zu den vom Kriege begünstigten Zweigen unserer
Volkswirtschaft . Das haben die kürzlich erst bekannt ge
wordenen Jahresabschlüsse der zur sogenannten Kölner
Gruppe vereinigten Rheinschiffahrtsgesellschaften von neuem
gezeigt , öie ja bekanntlich gerade auch am Oberrhein er¬
hebliche Interessen konzentriert haben . Der Rahmen , in
dem sich das Frachtengeschäft abspielt , ist gegenüber der
Frieöenszeit erheblich enger geworden, : und es ' scheint, als
ob cs immer noch mehr Neigung zu weiterem Rückgang
als zu neuem Aufschwung hätte . Der Ausfall eines so wich¬
tigen Massenartikels , wie ihn das überseeische Getreide dar¬
stellt, mit dem früher die ganzen Nheinusergegcndeu mit
ziemlich umfangreichem Hinterland bis tief in die östliche^
und mittlere Schweiz hinein versorgt wurden , ist eben nicht
leicht zu verschmerzen.

Andere Schwierigkeiten kamen hinzu . Im vorigen
Sommer ein wenig günstiger Wasserstanö, der die Schiffe
zwang , spätestens - in Mannheim weitgehende Erleichterun¬
gen ihrer Ladungen vorzunehmen , dann im letzten Winter
öer Schiffsunfall mitten im Binger Loch,  der an dieser
engsten Stelle des Wasserweges öie Schiffahrt für mehr als
acht Wochen, von Ende Januar bis anfangs April , aufs
empfindlichste hemmte , und schließlich in diesem Sommer
während der langen Regenzeit ein so hoher Wasser¬
stand,  daß die Reisedauer nach dem Oberrhein ödurch zeit¬
weise fühlbar verlängert wurde , während im Frühjahr,
als eben öie Störung im Binger Loch beseitigt war , ein
starker Rückgang des Wasserstandes die Schiffe zu teilweiser
Ausladung in Mannheim gezwungen hatte.

Das hervorstechendste Kennzeichen der Kriegswirtschaft
im Rheinschiffahrtsverkehr ist infolge der gefchibdertcn Um¬
stände die überragende Bedeutung der Kohle und der
Brennstoffe überhaupt  für den ganzen Berg¬
verkehr auf dem Rhein . Von . größter Wichtigkeit war der
Kohlenversand für die Rheinschiffahrt ja von jeher gewesen.
Gehört doch trotz der näher liegenden Saargrnben ganz
Oberöeutschland zu einem guten Teil zum Verbraucher¬
gebiet öer Ruhrköhle und konnte doch dereinst in den nun so
weit entschwundenen Zeiten das Äohlensyudikat hoffen , nach
öer Vertiefung des Rhein -Rhone -Kanals zwischen Mül¬
hausen und Besanoon sein Absatzgebiet eine ziemliche
Strecke nach Frankreich hinein zu erweitern . Ein Projekt,
das nun auch zu den vielen , ans unbestimmte Zeit vertagten
Dingen gehört . . .

Jetzt im Kriege wurde die Kohle zum einzigen Massen¬
gut , das auf dem Rhein für Bergfracht noch in Frage kam.
Und umgekehrt verdankt es die süddeutsche Indu¬
strie  wohl ausschließlich  dem Rhein , wenn sie nicht
aus Mangel an Brennstoffen zum Erliegen oder doch zu
erheblichen Betricbseinschränkungen kam, sondern ihren
starken Anteil an der Kriegsarbeit hinter öer Front bis
heute leisten konnte . Rach dem Kriege wird man vielleicht
aus diesen Erfahrungen Folgerungen ziehen , die sich in
einer rascher fortschreitenden Elektrisierung der süddeutschen
Industrie auswirken . Wie ja auch in der benachbarten
Schweiz sehr eifrig Pläne erwogen werden , öie Eisenbahnen
durch Elektrisierung von der Kohle und damit von Deutsch¬
land unabhängig zu machen. Aber heute kommt das noch
nicht in Betracht . Heute prägt sich öie geschihdertc Sonder¬
stellung der Kohle im Rheinschissahrtsverkehr und der leb¬
hafte Bedarf Südöeutschlands an Kohle in der ganzen Ent¬
wicklung des Frachtenmarktes als des Kohlenmarktes deut¬
lich aus . ■ „ • ■

Es ist ein eigenartiges Stück Kriegswirtschaft , und zwar
ein von dem vorwiegend auf die Ernährungsfragen im
engsten Sinne eingestellten öffentlichen Interesse lange
nicht  nach seiner Bedeutung  gewürdigtes Stück Kriegs¬
wirtschaft , das sich bei Betrachtung der Entwicklung dieses
Marktes vor uns entrollt . Schwierigkeit türmt sich auf
Schwierigkeit . Aber alle werden sie, je länger , desto besser,
überwunden . Man hat von den süddeutschen Anforderungen
an den Kohlenmarkt oft gesagt, sie seien anspruchsvoll und
verwöhnt , mit ihrer einseitigen und hartnäck ' ^ - Bevor¬
zugung gewisser Sorten und Körnungen . Die Berechtigung
dieser Kritik soll hier nicht untersucht werden : jedenfalls
aber war die Bevorzugung bestimmter Kohlen bei der In¬
dustrie in weitem Umfang durch die nun . einmal vorhan¬
denen Beschicknngs- und Feuerungsanlagen der Kessel tech¬
nisch bedingt . Und die Schwierigkeiten öer Anpassung waren
nicht gering , als die gewohnten Sorten wegen des Krieges
und infolge öer Verminderung öer Arbeitskräfte in den
Schächten und der Befriedigung anderer Bedürfnisse nicht
mehr in genügendem Umfang zur Verfügung gestellt wer¬
den konnten . Im wesentlichen aber war dieseAnpassung trotz¬
dem im vorigen Jahre schon gelungen , und in der Zwischen¬
zeit hat sie sich nur weiter befestigt.

Es handelt sich in der Hauptsache um den Uebergang
von der Kohlenfeuerung zur Koksseuerung.
Er wurde erzwungen durch die Notwendigkeit , die wert¬
vollen Nebenerzeugnisse der Verkokung , insbesondere Am¬
moniak , öer Rüstungsindustrie und der Landwirtschaft in
immer größeren Mengen aus einheimischer Kohle zur Ver¬
fügung zu stellen. Dieses Bedürfnis bewirkte einerseits ein
reiches Angebot an den verschiedensten Kokssorten , ander¬
seits eine ungedeckte- Nachfrage nach Kohlen , besonders nach
den beliebten Fettkohlen . Größtenteils half man sich mit
Briketts , und die rheinischen Vrikettfabriken find infolge¬
dessen fortgesetzt bis- zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
beschäftigt. Anderseits vollzog man den Uebergang zum
Koks in steigendem Umfang , der sich in der Marktbewegung
deutlich widerspiegelt.

Ein zweites , die Marktlage beherrschendes Nssoliv ist die
offenbar recht 'weit getriebene Vorratspolitik  öer

einzelnen Kohlcnverbraucher , die wohl durch die Furcht vor
etwas aussetzenden Zufuhren , noch mehr aber durch die
Furcht vor weiteren Preissteigerungen bedingt ist. Waren
auch öie Zufuhren nicht immer stark, so sind doch im ganzen
reichlich Kohlen den Rhein hinansgeschwvmmen . Aber trotz¬
dem hat der Handel nirgends volle Lager . Was kommt, geht
oft unmittelbar vom Schiff auf die Eisenbahn über , oder
es wird binnen kurzer Frist v.om Besteller abgerufen . Diese
Tendenz beherrscht den Markt der Gewerbekohlen ebenso
wie den des Hausbrandbcdarfs . Und mau kann gerade non
diesem letzteren nnnehmen , daß er im Mai und Juni schon
zu einem großen Teil für den'  kommenden Winter fertig
eingedeckt war.

Schon im Frieden war ja die Einlagerung des
Fenerungsbcdarfs für den ganzen Winter im voraus eine
allgemein geübte , althergebrachte Sitte hierzulande . Und
wenn diele Sitte unter den Einslüssen des Krieges auch sich
in der Richtung auf die viel keriifene H anist er ei hin
eutivickclt, so hat das gerade bei der Kohle angesichts der
den Preis diktierenden Stellung des Kohlcnsondikats
weniger zu sagen als bei den anderen Gegenständen des
täglichcir Bedarfs.

Nnndfchau.
Die Fuldaer Bischofskouferenz.

Die Bischofskönfcrenz in Fulda wird heute früh durch
ginc Andacht .in der Banisatiusgruft im Tom eingeleitet.
Darauf beginnen die Verhandlungen im Priesterseminar.
Die Teilnehmer der Konferenz sind größtenteils bereits
gestern . Nachmittag in Fulda eingetroffcn.

Mitteilungen aus aller Welt.
Der Unfall auf der elektrische» Bahn . Aus Mansfeld

wird noch gemeldet : Nach einer weiteren Meldung ereignete
sich das Unglück beim Hinunterfahren am sehr steilen Mans-
selöer Schloßberg infolge Versagens sämtlicher Bremsen.
Die Wagen drohten in den. Abgrund hinunterzustürzen , als
an einer Biegung der -Anhängewagen umstürzte : er wurde
durch einen dort stehenden Mast in seinem oberen Teil der
Länge nach anfgeschnitten . Zweiundzwanzig Personen wur¬
den verletzt , darunter viele sehr schwer. Von den Insassen
des ersten Wagens wurde niemand verletzt.

Raub . Am Samstag wurde in Heviges bei Düsseldorf ein
Kaufmannslehrling um 16 000 Mark beraubt . Fast der ge¬
samte Betrag wurde , in der elterlichen Wohnung der Frau
des verdächtigen Kassierers Thieme gefunden.

Jl Letzte Drahtnachrichten.
a o i

Der Protest der amerikanischenKorrespondenten.
Washington,  22 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Funkspruch des Vertreters des Wolffschcn Bureaus vom
18. August : Das Staatsdepartement hat der amerikanischen
Botschaft in London den Protest der amerikani¬
schen  Z e i t u n g s b e r i cht e r st a t t e r in Berlin gegrn
die britische Zensur ihrer Meldungen ohne Anmerkung
übermittelt.

Wie mitgeteilt wird , hat die amerikanische Regierung
eine erneute Anfrage  au die englische gerichtet wegen
der Verzögerung der britischen Antwort auf die letzte
amerikanische Note betreffend öie Postbeschlagnahme.

Die korrekte dänische Antwort.
' Ä o p e n h a g e n, 22. Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

„Politiken"  bemerkt zu dem Artikel der „Nordd.
A l kg. Z t g." bezüglich der Haltung der dänischen Presse
(vergl . die Meldung auf Seite 2) unter anderem : „Wir
wollen hier nicht untersuchen , inwieweit öie Beschwerde der
„Nordd . Allg. Ztg ." über die dänische Presse , diese allgemein
genommen , teilipeise oder ganz berechtigt ist. Ebensowenig
wollen wir uns beiuhrbr Form aufhalten . In einem Au»
genblick, wo 30 Millionen Gewelrläufe über die Staaten¬
grenzen in Europa zeigen , treten die formellen Rücksichten
von selbst etwas in den Hintergrund . Dagegen müssen wir
b e d a u e r n, daß es das Blatt „B o r t l a n d" ist, das sich
im Namen der dänischen Presse an das offizielle Presseor¬
gan des kriegführenden Nachbars und die Großmacht wen¬
det ." „Politiken " zitiert darauf die beiden letzten Sätze des
Artikels des „Nordd .. Allg. Ztg ." und schließt: „Dänischer-
seits mutz erwidert werden , daß eine Gruppe von Zeitun¬
gen , öer das „Vortland " gegenwärtig augehört , die ö ffcnt-
ltche Meinung  des neutralen Dänemarks nicht
wahrheitsgetreu  wiedergibt , daß vielmehr unsere
öffentliche Meinung in diesem Zusammenhang in jedem
Punkte von Inhalt und Tendenz der Artikel von „Vort¬
land " unll verwandetr Presseorgane ab rücken wird ."

Kriegshetzer und Millionendieb.
Budapest,  22 . Aug . (T .-U., Tel .)

Das Blatt „Steagul " macht die Aufsehen erregende
Enthüllung,  baß der sattsam bekannte Kriegshetzer und
Ententefreund Take I o n c s c u in die Filottische Unter-
sch l agnngs a ffären  verwickelt ist, die vor einiger
Zeit bei der rumänischen Postverwaltung aufgeöeckt wur¬
den ./ Wie die Untersuchung dieser in öie Millionen gehen¬
den Unterschlagung ergab , hat die Postdirektion seit Juli
vergangenen Jahres mehrmals dringend die Ordnung der
Mrechnnngen hes ausländischen Postanwcisungsvcrkehrs
verlangt . Finanzminister Costinescu erklärte auf alle
Fragen stets, ' daß die Abrechnungen einstweilen in der
Schwebe bleiben sollten . Diese Haltung des Finanzmini¬
sters ist auf eine dringende Intervention Take Jonescus
kür Fikotti zurückzuführen. __
Beranlworlllch für Politik und Feuilleton: B. E. Eiseuberger. für de»
übrige» redaktionelle» Teil : Hans Hüneke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Nöstel. Sämtlich in Wi-Sbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlags - An st alt G. m. b. H.

BociMssichlllche Witterung für Mittwoch, 23. August:
Etwas wärmer : abnehmende Bewölkung , strichweise

Niederschläge.

Wafferstänbe am 21. August : Süningen 2,58, Kehl 8,18,
Straßburg 3,16, Mannheim 4,00, Mainz 1,34, Bingen 2,10,
Rheingau 2,65, Koblenz 2,23, Köln 2,05, Konstanz 4,20.

, Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 2s. August ISIS, nachm. 4 Uhr werde ich

Reugassc 22: 60 Domenbüte, 1 KastensKrank, 2 Ladentbeken.
3 WarensKränke, 1 Flurtotlette . 1 Ausziehtisch. 1 Erkergestell,
1 Ladciitheke, 1 Ladenkasse, 2 Ei»kästen, 1 Bett. 1 Mevers Lexi¬
kon, 1 Stör , 2 seidene Brokatkissen. 2 seidene Damastkissen, ein
Spiegel schrank, 1 Bronzelüster, 1 Soicgetivarensckrank. 3 Gobc-
linc. 1 Spiegelscheibeu. a. m. öffentlich meistbietend zwangs-
weise-gegen Barzahlung versteigern. 68683

Velte , Gerichtsvollzieher.
Rüdesheimer Str . 30.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 23 . August 1916 , nachmittags 3 '/» Uhr

werde ich im Pfandlokal
7 Moritzstrutze 7

öffentlich uceistbietend zivangsiveisegegen Barzahlung versteigern:
1 Kaffen- uiid 1 Eisschrank, 1 Schreibtisch, 3 Korbsessel ein
Devoich,. 1 Sofa , 2 Bilder unter Glas , 1 Paneelbrett , zwei
Stühle mit Rohr. 1 Sessel, 2 längl . runde Tische. 1 Toi-
lettentischchen. 1 Garderobenständer, 1 Truhe , 1 Rauchtisch,
oersch. Teller aus Zinn , 1 Chaiselong.ue mit Decke, 1 Partie
gebrauchte Herren-, Damen- und Bettwäsche, oersch. Tassen.
Teller und Bestecke, 1 Paar Ohrringe . 1 Halskettchen, ein
Kettchen mit Anhänger, 1 Radel, 1 Wärme- und Trocken-
avvarat , 1 Mikroskop von Chemiker n. a. m.

Versteigerung bestimmt.
Wiesbaden, den 22. August 1910.

Richter, Gerichtsvollzieher, Oranienstraßc 48 1.
UHU
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Neroberg— Wiesbaden.
Mittwoch nachmittag 4 Uhr

bei günstiger Witterung

der Kapelle des Ersatz - Bataillons Reserve -Regiment Nr . 80
zu Gunsten des

Kreiskomitees vom Roten Kreuz.
Leiter : Herr Kapellmeister Haberlanci. 6489

Odeon-Palast-Lichtspiele
Kirchgasse 18 , Ecke Luisenstrasse.

hpUtp bringen wir ein vollständig neues Grok-
stadi -Programm , u. a. den hervorragenden

Gesellschafts - Schlager

nr „Maria“
Ein äußerst fesselndes Schanlpiel in 8 Akten.

In den Hauptrollen:

ImWkiller .kMMM !! «.Pili!W
Drei Kinogrößen überbiete » sich hier in ihrer Kunst
»nd ^ schusen somit ans dem fein ersonnenen Stoff
ein Bild , das aus dem Leben direkt geschnitten scheint.

Ferner:  Das gewaltige Sensations -Drama

b Akte! „ Hexenzauber " 3 mn
Die Geschickte einer Zigeunerliebe mit der berühmten

»Lissi Nebukchka " in der Hauptrolle.
Außerdem:  Das reizende Lustsviet

2A«e! „Lügen haben kurze deine" »Akt«!
sowie ein crntlassjgeS Beiprogramm und

d-e neuesten Kriegsberichte . 6868

Erstklaiffge Mnffkkapetle.

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , S3 . August:

Vormittags 11  Uhr;
Konzert d .Städt .Kurorchesters
in der Kodibrunnen - Anlage
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Was mein Gott

will “.
2. Ouvert . z . Oper „Der König

von Yvetot “ Adam
B. Finale a . d. Oper „ Dig Regi¬

mentstochter “ Donizetti
4. Kaiser -Walzer Strauss
5. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier v . Sevilla “ Rossini
6. Einzugsmarsch Jeschke

Nachmittags 4.30 Ohr:
Abonnements - lionzor:

Städtisdies Kur Orchester.
Leitung : Herr Kapellmeister

Julius Schröder.
1. Unter dem Siegesbanner,

Marsch v . Blon
2. Ungar . Lustspiel - Ouver¬

türe Köler -Böla
3. Geschichten aus dem Wiener

Wald , Walzer Strauss
4. a) Romanze , b ) Melodie

Rubmstein
5. Potpourri aus der Operette

„Die Fledermaus “ Strauss
6. Frühlingslied Gounod
7. Ungarisch « Tänze Nr . 5

und 6 Brahms.

Abends S.3Q Uhr;
4 bonn « m ent «- Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Kapellmeister

Julius Schröder.
1. Ouvertüre zu „ Egmont“

Beethoven
2. Andante a . d. D-moll -Symph.

Smding
3. Vorspiel zu lsolde ’s Liebes-

tod a. d. Oper „ Tristian und
Isolde “ Wagner

4. Zweiter u dritter Satz a . d.
Symph i. F -durNr .3 Brahms

5. Vorspielu . Op . „ Die Meister¬
singer von Nürnberg“

W-tagner.
Neues Theater Frankfurt a . M.
Dienstag , 22. Aug., abends s Uhr:

Die Schisitritchigen.

Thalia -Theater.
Kirchgasis 72. Fernsprecher 613.

Vom 19. bis 22. August:
Erst -Aufführung!

Das Wiegenlied.
Sittendrama in 4 Akten.

Die Liebe durch den Kamin.
Lustspiel in 2 Akten,

vummelstudenten (humoristisch ).

«inephon Ia ",T
Vom 22. - 25. August 1916:
Zar„Nlllytülukverüot".

Origineller Schwank in 3 Akten.
Hcnnv Porten in

Las große Schweigen.
Die Geschichte einer stillen Liebe.

inephon:
Theater

Taunusstrasse I.
Angenehmer,

kühler Aufenthalt.

» «Ml
Fidelas Lustspiel in3Akten

Hauptdarstellern
Albert Paulig.
Erna Alberti.
Helene Voss.

Des starken Besuches
wegen verlängert:

Das

grosse StbieiiH

und HalskranKe. Verlangen Sie |
kosienl . Prospeki über bewahrte
Heilmethode ohne Berufsstörung.

Sanitätsra , Dr. WEISE.
Berlin , Wilhelmstr . ~

-Gesuche, Eingaben
, Reklamn . all .Fällen
Schriftsätze an alle
Behörden fertiot nt.
Erfolg an : Büro

b8601
Gütlich . Wiesbaden.
Wörtbstr . 3, 1.

Sprechstunden n uch Sonntags.

unter Garantie und billigster
Berechnung . 6g84

H. Sartorius . Kammerjäger.
Borkstraßc 5.

Habe noch Ean de Chinin von
Roger & Gallet und Pinaud
abzugeben . Hemba - Drogerle,
Wilhelms trasse . 6852

Tüncher - u. Anstreicherarbeiten
w. angenommen Goebenstr . 22,
Hth . P . tz. L. Hoffman », Tüncher¬
meister . f6529

I « »

LvangelischerMrchengesangverein
Mittwoch , den 2«. Slugust d. IS . . abends 'j-v Uhr:

Wiederbeginn der proben
im Saale des Gemeindehauses Steingaffe 8 , 1 Dort auch
Annahme von mündlichen oder schriftlichen Beitrittserklärungen
stimmbegabter Damen und Herren f.6328

«wnas » HHasH « BBBHHai9iHHnaaaBHaBaiii

Wiin-M
fe . Itt * &* »Vi3.

Büro und Zentrallagerr Göbenstratze 47.
Telephon 489 , 499 und 6149.

Frisch eingetroffen:
In. neues Sauerkraut . . .per  Pfund 16 Pfg.
Neue große Salzgurken . . „ Stück 8 „

1 Waggon Zwiebeln
schöne gesunde Ware . . . per Pfund 16 Pfg.

Kornkaffee . .
do lose

1 Pfund-Paket 45 Pfg.
. . per Pfund 38 Pfg.

In getrockneten Früchten empfehlen besonders:
Kalifornische und bosnische Pflaumen , I . Dualität
Mischobst , Rosinen , Sultaninen , Korinthen u . Feigen.

Fischkonserven : Dänische Fischklöße.

Kondensierte Voümilch
lose und in Dosen.

Liebigs Ulei »ch--Extrakt . . . a Dose Mk. 1.80
flüssige Suppenwürze l/io Liierst. Mk. 1.20
flüssige Suppenwürze lU „ „ 2 .25

ff

ff

Fleischkonserven : Krchsleisch, lose uni) in Dosen.
Vollfetter Goudakäse . . per Pfund Mk. 2.- -
Halbfetter Edamer Käse . per Pfund Mk. 1.60
Maismehl , prima Qualität . per Pfund Mk. 0.60

6857

Dienstag, 22. August1(9)6,
nachm. 2 Uhr bringen wir auf dem Domänial-
gelände Rettbergsaue (Sammelpunkt Bade¬
anstalt Ezelius - Biebrich ) die

Me M u. 140  üiim
gegen sofortige Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

4817 pferdezuchtgenostenschast.

Butter -Verteilung
Gegen Buttermarke Vllo wird von Dienstag,

den 22 . August , ab Butter abgegeben . Auf jede Karte
entfallen 75 Gramm.

Der Preis ist Mk . 2 . 72 für das Pfund.

Die Butter darf von dem Bezieher nur in dem
Geschäft gekauft werden , auf das der Kundenschein für
Butter lautet.

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte sind den
Verkäufern vorzulegen , damit sie feststellen können , ob der
Käufer in dem Laden kaufberechtigt ist.

Der Verkauf erfolgt die ganze 'Woche hindurch . Es
ist genügend Vorrat für alle Kaufbcrechtigten vorhanden.

Die Bnttcrmarke VI v wird für ungültig
erklärt.

Wiesbaden , den 21. August 1916.
4824 Der Magistrat.

Zleisch-Verteilung.
In der Woche vom 23. August bis 29. August fj,

Fleischkartenabfchnitte 45—48 rum Einkauf von 300l
F leisch oder Wurst gültig . Jeder einzelne der Abschnitte\
47 und 48 berechtigt znm Bezüge von 75 Gramm.

Der Verkauf findet statt am:

Mittwoch, den 23 August und Donnerstag, den 24.
und zwar für Haushaltungen usm. mit den Anfangsb«

M —tz Mittwoch, vorm.
® S „ „
T - Z „ nachm.
A —D „
E —H Donnerstag,vorm.
I - L

A —Z „ nachm.
Von Donnerstag nachm. 7 Uhr bis Dienstag , den 29. !

gelten die Abckmitte 45—48 der Fleischkarte nur noch
zuge von Fleischspeisen in den hiesigen Wirtschaften.

Die Abschnitte 41—44 verfallen mit dem 22. August d. zl
Im Interesse einer geordneten Fseischvcrsorgnng » iri 1

Einwohnerschaft wiederholt und bringend ersucht, die Buchst
folge genau einzubalten . Den Verkäusern ist cs strengstens,
sagt . Fleischwaren an Kunden abzugeben , die in ihrem
überhaupt oder während der betr . Tageszeit nicht »um
»ugelassen sind. Sie müssen sich von jedem einzelnen Kund««H
Brotausweiskarte vorzeigen lassen.

Wiesbaden , den 21. August 1918.
Der Magistrat

Bekanntmachung
Mit Rücksicht auf die beim Abschluß der letztiäbrigen.

liste verbliebene grobe Anzahl nngeimpfter Impflinge uni I
den Angehörigen erwachsenden Weiterungen werben hiermii,
folgende öffentliche Impftermine im Gebäude der eßenuli
Osfizier -Svciseanstalt , Dotzhcimer Strohe Nr . 3 anberaiinit:
Am 4. September für Wiederimpslinge,
Am 5. September für die in den Monaten Hannar bis e'.ntii

lich März geborenen Impflinge,
Am 6 September für die in den Monaten April bis einfi

lich Juni.
Am 7. September für die in den Monaten Juli bis einME

September.
Am 8. September für die in den Monaten Oktober bis eins®

sich Dezember.
Die Impftermine beginnen um 8 Uhr nachmittags , El

die Rachschautermine allgemein eine Woche später um fci
Zeit stattfinden.

Ich mache noch besonders darauf aufmerksam , daß in W
Impfterminen auch Kinder , we!chc wegen Schwächlichkeit %
Krankheit — keiner ansteckenden — im laufenden Jab re nt®
impft werden können und deshalb »urückgestellt werden mk
vorgeftellt werden können.

Für Kinder aus Häutern , in welchen ansteckende Krankt»
insbesondere Scharlach . Masern . DivktbcritiS . Krouv -. Shttdital
Flecktyphus und rosenartine Entzündungen im Laufe des
geherrscht haben , zur Zeit der Jmnkung aber erloschen ünd. ii«!
die Impfungen ftatt:

am 16. September für Wiederimpslinge.
am 18. September für Erstimoflinae.

Nachschaniermine wie vorangeaeden
Aul die Vorschrift , nach welcher die Eltern des JmvsiinMt

deren Vertreter dem Jmvkarzt vor der Ausführung der Jim*
über frühere oder noch bestehende Krankheiten beS Kinbei fl
teilnng zu machen haben , und die Kinder »um Impftermin «>
rein gcwafcheneni Körper und mit reinen Kleidern gebracht w>
müssen , wird noch bekanders hingewiesen

Jmpspslicktig sind alle im Jahre 1915 und früher gebe»
Kinder , soweit sie nicht bereits mit Erkolg geimpft worbet >
ober nach ärztlichem Zeugnis die natürlichen Blattern ii&crM
haben , ferner btetensgen Kinder , welche in früheren Jabrcn m
Krankheit »urückgestellt oder der Impfung varschriftswidri »»
zogen morden sind , M

Wiederimpfpflichtig sind alle im Jahre 1904 geborene»»
der . sofern ste Zöglinge einer öffentlichen Lehranstalt oder
Privatschule sind unter denselben Voraussetzungen wie uorucöf

Schließlich mache ich daraus aufmerksam , baß AbimvM
von Arm zu Arm nicht stattfinde » und baß der zur Verwem
gelangende Impfstoff ans dem staatlichen Jinpfinstitut »u C»'
bezöge» wirb.

Wiesbaden , den 17. August 1916. . 3
Der Polizci -Prästdent : von Sck, enc!«Zu vermieten

-tkingasse 28. 2 Z...K . K. z. verm.

Offene Stellen

Aüngercr

Hausbursche
sortbildungSschuifrei . kann
sich meiden . V. 193

Wiesbadener
Verlags -Anstalt

G m. b H.

Einstavikundigei Fuhrmann
aeiucht. Sedanstr . 5. 8678
Fuhr - und Ackerkncckt gesucht.

Wellr tzstratze 18. ffiSll

Tüchtiges
o>
COC.T

mit gut . Zeugn ., für Küche und
SauSarbeit zum 1. Scvt . gesucht.
Borzuliellen vorm , oder abends
nach 6 Uhr Sonnenberg . Billa
Regina . Kailer -Wilbelm -Str . 1.

Tiermarkt |j^ g|
Schöne Ferkel zu verkaufen.

Lahnsirabe 36. s6325

M Uauf .GesuchU A
Kupfer , Messing . Zinn u . Blei

kauft jedes Quant . Pb . Häuser,
Gürtlerei u.galv .Anst .,Friedrich¬
strabe 16. Tel . 1983. *856

Ein gut erb . QssizierS -Sattel
mit Reitzeug fot . zu kauf , gesucht.
Franz Becker. Webers . 8. 6861

sZuVLrkMllfe ^ I

ballier und Uhr -Armbaal .,,
Brillanten , umständehal "-""
zu verkaufen . . . . ,

Offerten unter W. 264c
Gekjiöitsüell !- bs . M.

SchllidmiisWc
Erstkiaff . Fabrikat , w« .
Neuerungen , nicht aeiw'
weit unter FriedeusvreA
Garantie . Nehme auchaeoHj
in Zahlung , sofort gegenl
A Sä nbler,  Franki «e>
Seilerstr 13. 1. St

IZelt . Get .' gcnhciiskau ^ :
Schneider -Nä !nn ., 2 neuek
Nähm . ü 38 Mk.. sojort/ .,
Friedrichstr . -9. 1-

Seffek Potsterstüble.
Sanbloffer '©eaeltuffi j ";
Lederrtemcni . Noßdaars^
u.a.m..z.vk.AibrcchtstrL >>

Ei » neues Break.
bauer , ein neues
billig zu verkaufen . .

SerrnmMnL

Jackenk !..gr .Cordiacke. ^ . ^
u -Kleiber,w .S .-Hemde» «
z» verk . Karistr.

Gute Sinaer -Nnbuin^
sehr billig zu verkaufen.
Bicichstr . 13. Stb.

100 Mir . starkes Dr»
verkaufen . Riidcsbelmer^
6!arte »hai,s 3. links ._ ^

sieite. große , verlast'
K i ste zu verkaufen-
b868» BismarckW

vm1 Wafferkissen 3«
Piatterstraße 198.

4Oleander i. Kübel i
Dittmann . Adeihelds^ ' -

Verlag.
Seder«
durch U>
b-ilage.
gnvaltd
Wonne,

Nr

Die
Abtei
Mcldun
letzt h

Sch
Journa
Berte

Nach
t e u n r
Ministe,
ralstabei
lange 2
lische G
Bon der
breitet,
lantzs
angetasti

Gros
bcs libe
führe,
kauer K
kiert , bc
Gedanke
8olgerici
bensschle
sachliche
sei. Da
»eschrieb

..1
nach
ein?
nis,
11  niö
den.
Verb
Haup
lische
land
Vußl
Weig
oen §
weg
Russe
und
Vü » d
beidin
unser
ländi
wache
Ruß,>

Der
°ei. beso
wird
dienen

. »Ra
S* #»
^k »uf

, °rreip,
> °phj
5t «ut
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